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Fernsprecher Nr . svLS

kaum für Sie weltliche Schule!
' Wenige Sätze im Erfurter Progrvm « sind bei all!

ihrer Klarheit so mannigfaltig auSgelegt, so häufig — mit
und ohne Absicht — mißverstanden und so viel umk 'impft
worden ,

"wie jener schlichte und eindeutige Satz : „ Religion
ist Privatsache." Nicht nur die Gegner von rechts , auch
eifrige und eifernde Wahrheitssucher in der Partei selbst
haben des öfteren den Versuch gemacht , die Partei als
solche zu einer anderen Stellungnahme zu drängen, aus der
Erklärung zur Privatsache die Notwendigkeit der Reli-
gionsfeindschaft abzuleiten. Die Partei hat sich mit Recht
gegen solche Verengung ihrer Grundsätze mit allen Kräften
gewehrt , sie steht noch heute zu den Worten, mit denen Wil¬
helm Liebknecht 1891 die Einfügung dieses Satzes befür¬
wortete , eben weil eS „ selbstverständlich " sei ; sie hat Raum
für alle jene, die eine aus das Jenseits gerichtete Welt¬
anschauung nicht mit ihrer sozialistischen Erkenntnis ver¬
einigen können , und auch für jene, die aus dem Umweg
über das Christentum zu ihr kommen und in der Sozial-
demkoratie die Trägerin der besten und tiefsten christlichen
Gedanken sehen ; sie hat Raum für jede persönliche religiöse
oder antireligiöse Ueberzeugung.

Ter Kampf der Weltanschauungen ist heute aufs neue
entbrannt bei dem Kampf um die Schule. Und dieser
Kampf ist durch die neue Reichsverfassungbekanntlich aus
-ein engeren Kreise der Volksvertretungen, der Regierun¬
gen und Parlamente hinausverlcgt worden in dis breiten
Massen der Erziehungsberechtigten, des Volkes . Die Ent¬
scheidung über die künftige Gestaltung der deutschen Schule
liegt zu einem großen, ja zum größten Teile bei den
Eltern. Und eS erhebt sich die Frage , ob die Eltern , Väter
und Mütter , die sich nach der Revolution geschlossen und
entschlossen zur Sozialdemokratie bekannt haben, sich ebenso
geschlossen für die Programmforderung der Partei , für die
Forderung der weltlichen Schule einsetzen werden.

Hat die Partei überhaupt ein Reckst , dies zu verlangen
und zu erwarten , wenn sie die Religion zur Privatsache,
zur persönlichen Angelegenheit des einzelnen erklärt?

Hierauf ist zunächst zu antworten , daß die Forderung
der weltlichen Schule durchaus keine Religionsfeindlichkeit
in sich schließt , sondern nur die klare Trennung der Schule
von der religiösen Unterweisung deS einzelnen verlangt.
Die Schule ist eine Sache des Staates , sie tvird vom Staate,
von allen Büngern des Staate ? gemeinsam unterhalten und
soll die Jugend zu brauchbaren, tüchtigen Bürgern dieses
Staates erziehen. Die religiöse Unterweisung ist die per-
sönliche Angelegenheit des einzelnen, des Kindes und seiner
Eltern, und daneben Sachs der religiösen, der kirchlichen
Gemeinschaften . Diese einfache und selbstverständliche
Scheidung will die weltliche Schule herbei führen, diese
Scheidung ist eine natürliche Folgerung aus dem Gedanken
der Demokratie und darum unbedingt eine Forderung , die
jede sich zur Demokratie bekennendePartei für sich und für
alle ihre Angehörigen erheben muß.

Die letzten Wochen und Monate haben den Beweis da¬
für erbracht, daß die Erkenntnis dieser Tatsache durchaus
noch nicht Allgemeingut aller demokratisch denkenden Volks¬
genosse geworden ist . Nickst einmal die Fraktion der - -
jenigen Partei , die sich mit immer geringer werdenden Be¬
rechtigung die „demokratische " nennt , hat sich in der Na¬
tionalversammlung zur weltlichen Schule bekannt, sie hat
damit den Beweis dafür erbracht, daß sie hier ebensowenig
wie sonst den Mut hat, den demokratischen Gedanken zu
Ende zu denken . Aber auch in den Reihen unserer eigenen
Partei vermißt man , wie die jetzt vorliegenden Erfahrun¬
gen beweisen , dieser Frage noch durchaus nicht die Bedeu¬
tung bei, die sie für unsere Sache sowohl wie für die Zu¬
kunft unseres Volkes tatsächlich -hat.

Wie wäre es sonst möglich , daß auch jene Estern , die
Kngsst innerlich und sogar äußerlich mit der Kirche ge¬
brochen haben, nicht einmal von dem verfassungsmäßig oer-
Mvgten Rechte der Befreiung ihrer Kinder vom Religions¬
unterricht Gebrauch gemacht haben? Wie sollen wir aber
die Forderung der weltlichen Schule für dis ganze Re¬
publik erheben, wenn es der Lauen und Gleichgültigen noch
so viele gibt, die nicht den ersten Schritt dazu zu tun ent-
schlossen sind?

Unsere Partei hat das Recht und die Pflicht. dreS von
ollen ihren Anhängern zu fordern. Ist das Bekenntnis
Ar weltlichen Schule eine programmatische Forderung der
Sozialdemokratie, so ist auch die Befreiung der Jugend von
o -m i« der Schule nach dem bisherigen Rezept erteilten
Religionsunterricht fraglos eine Parteisache. Denn sie ist
Acht? anderes als die Vorstufe dazu. Wir können die klare
Scheidung von Kirche und Schule nicht ander? erreichen
^ d erzwingen, als daß wir geschlossen, Mann für Mann

und Frau für Frau , den Religionsunterricht 'in der Schule
ablehnen. Gerade wer eine religiöse Unterweisung seiner
Kinder neben dem Schulunterricht wünscht, muß mit an
seinem Teile dafür Sorge tragen , daß die vom Religions¬
unterricht der Schule befreiten Kinder nicht in der Ver¬
einzelung bleiben, sondern daß die kirchliche Gemeinschaft
gezwungen wird , einen Ersatz dafür zu schaffen . Auch die
Anhänger eines Moralunterrichts , einer lebenskundlichen
Unterweisung anstelle des bekenntnismäßigen Religions¬
unterrichts , können nur auf diesem Wege die Schaffung
so><.,er Unterrichtsstunden erzwingen. Und für alle jene,
die einen besonderen religiösen oder moralischen Unter¬
richt überhaupt für unnötig halten , müßte die Befreiung
natürlich eine noch größere Selbstverständlichkeit sein.
.Müßte sein — ist es aber nach den vorliegenden Erfahrun¬
gen keinesfalls.

Meldungen vom Tage.
In bezug auf die Kriegsgefangene« und die Seapa -Flow»

Frage wird eine neue Pariser Note angekündigt.

Die englische NesatzungSbehSrdehat eine Kundgebung er¬
lassen, nach ter die deutsche Verfassung auch im besetzten
Gebiet Gültigkeit besitzt.

Die Nationalversammlung üverwie» a« Vonn»
«Lend die neue« Steurrvorlagen einem Ausschuß.

Die Entlassung des Obersten Reinhard bestätigt sich
nicht . Die Angelegenheit soll erst nach Beendigung de » Marlih-
Prozesse» erledigt werden. »

Die belgische Sozialdemokratie beschloß , sich am inter-
nationalen Soziackstenkongrrß, der im Februar in Genf statt¬
findet, zu beteiligen.

Der Rüstringer WirtschastSbund hat an de « Landtag eine«
Protest gegen die Hergabe von staatlichen Geldern zur Behebung
der Rüst ringer Wohnungsnot gerichtet.

Handelt eS sich im letzten Falle um eine fast unglaub¬
lich« Gleichgültigkeit, so fehlt es bei den Eltern der anderen
Kkndsr an der erforderlichenAufklärung und an klarer Er¬
kenntnis. Wir dürfen uns aber nicht damit begnügen,
Forderungen und Programme aufzulstellen , sondern wir
müssen ihre Begründung , ihren Zweck und Inhalt unseren
Genossen und Genossinnen wirklich zu innerem Bewußt¬
sein , zu klarer Erkenntnis bringen. Die Stärke der Partei
ruht nicht in der Klarheit und Unanfechtbarkeitihres Pro¬
gramms , nicht in der Zahl ihrer Anhänger, sondern in der
Ueberzeugtheit und inneren Festigkeit ihrer Kämpfer.

Und für solche überzeugten Kämpfer brechen all die
Kartenhäuser der mannigfachen Einwände, die die Aengst»
lichen und Unentschlossenen immer zur Hand haben, von
selbst in sich zusammen. Man befürchtet vielfach n : h eine
Benachteiligung der Kinder durch den Lehrer oder eine Art
kindlichen Terrors , den Spott der Mitschüler und der¬
gleichen mehr. Und man bedenkt nicht , daß doch gerade
solche Befürchtungen zu einem geschlossenen Handeln aller
auf dem Boden der weltlichen Schule stehenden Eltern ge¬
bieterisch herausfordern . Nur bei vereinzelten Befreiungen
können Gefahren, wie die eben erwähnten, in Betracht
kommen — wollen wir wirklich unsere entschiedenen , ent¬
schlossenen Genossen allein lassen?

Und noch eins. Schon unsere Kinder sollen einen Fun¬
ken jenes Gedankens in sich glimmen fühlen, daß sie stolz
darauf sein dürfen und sein sollen , Vorkämpfer einer neuen
Idee zu sein . Wenn die Eltern sicher und entschlossen sind,
so wird auch den Kindern der Gedanke der Aengftiichksit
und Unsicherheit überhaupt nicht kommen ; dann wird auch
niemand, weder Lehrer noch Mitschüler, es wag -n , etwa
verächtlich oder auch nur mißtrauisch auf sie herabzuschrn.

Wo Mißstände wie die erwähnten sich ergeben , da liegt
eS sicher daran , daß die Eltern selbst , ein großer Teil von
ihnen, es an dieser Sicherheit und Entschlossenheit fehlen
läßt , daß viele nicht wissen , warum sie die Befreiung vom
Religionsunterricht der Schule fordern sollen und ob sie
überhaupt innerlich dazu berechtigt sind. Und hier breitet

sich fiir die Partei noch ein weites Gebiet erzieherischer,
bildender, aufklärender Arbeit aus — nicht zum mindesten
unter den Frauen und Müttern.

Die Partei fordert auf Grund ihres Programms die
weltliche Schule, sie fordert mit demselben Recht die Be¬
freiung von dem mit der Schule verbundenen Religions¬
unterricht — beides ist Parteifache, gewiß. Aber die Auf¬
klärung über den Sinn und Zweck dieser beiden Forderun¬
gen ist nicht minder eine Parteisache. Wir dürfen nicht
eher rasten und ruhen , als bis jeder Vater und jede Mutter,
die sich mit dein Stimmzettel in der Hand zu unserem Prr-
gramin bekannt haben, auch die Notwendigkeit dieser prakti¬
schen Folgerung daraus einsieht, bis sie ihre Gleichgültig¬
keit oder ihre falsche Anschauung vom Wesen und Zweck
solcher Maßnahmen abgelegt haben und entschlossen sind,
das ihrige dazu beizutragen, um der weltlichen Schule, der
Schule unseres Geistes den Weg zu bereiten.

Fordern i '
leicht , und allen Segen von oben zu erwar¬

ten, ist noch leichter . Der alte Obrigkeitsstaat hatte uns
Wohl an solches Fordern und Warten gewöhnt. Aber damit
tst nichts getan. Alles große und echte, alles dauernde v ird
nicht von oben her durch Gesetze und Erlasse geschaffen , son¬
dern von unten ans, aus dem Volke , aus dem Willen der
zur Erkenntnis erwachten Menschheit. So wird auch die
Schule der Zukunft, die Schecke unseres Geistes ein Werk
des Volkes sein — oder sie wird nicht sein . Wir haben ihr
Schicksal in der Hand, laßt uns nicht unschlüssig dastehen
und fordern und warten , sondern handeln!

Livischen Krieg im- srie-en.
Rach einer Pariser Meldung steht die unmittelbar » Uebse-

sendung einer neuen Note an die deutsche Regierung in bezug
auf die 1 . iegsgesangenen und die für Scapa Flow geforderten
Kompensationen bevor . Wie eine Londoner Meldung besagt,
soll der Oberste Rat füx scharfes Borgehen gegen Deutschland
sein . Man glaubt, daß eine Aufforderung an Deutschland
zur Unterzeichnung des Protokolls gerichtet werden soll, die
einem Ultimatum gleichkommt, denn . Deutschland wirk darin
mitgeteilt , daß die Alliierten bei einer Weigerung Deutschland?
Essen und Frankfurt a . M . besehen werden . Fach und klr-
menreau haben geäußert , .daß nur ein Ultimatum di« Vtm«-
sphäre klären könne.

Ein weiterer Bericht au » Pari » meldet : ' Die französische
Regierung hat mit Zustimmung des Obersten Rate » beschlossen,
die deutschen Kriegsgefangenen so lange für die Wiederausbau¬
arbeiten in den zerstörten Gebieten zu verwenden , bis «in Ab¬
kommen mit Deutschland über die Versendung von freiwilligen
Arbeitskräften getroffen ist und die darin von Deutschland über¬
nommenen Verpflichtungen erfüllt sind. .

Wie aus Berlin gemeldet wird , wird der Außenminister
Müller am Dienstag über die ganze Angelegenheit «irre Rede
in der deutschen Nationalversammlung halten.

Drakonische Archen siir Kriegsschuldige.
Die Agentur Daria meldet aus Sofia: Der bulgarisck-

Gesetzentwurf über die Aburteilung der für den Krieg verant¬
wortlichen Personen ist fertiggestellt und enthält folgende Be¬
stimmungen : Wer cm den Vorbereitungen zum Kriege, an der
Kriegserklärung und an der dauernden Weiterführung des Krie¬
ges tätigen Anteil genommen hat , wird mit dem Tode und der
Beschlagnahme seines sämtlichen Vermögens bestraft . Hierbei
soll es gleichgültig sein, ob es sich um das ehemalige Staatsober¬
haupt , um Minister oder Heerführer handelt . Diplomaten und
bevollmächtigte Gesandte , welche an dem Abschluß jener Geheim¬
verträge beteiligt waren , welche zum Kriege führten , sollen mitIS Jahren Gefängnis und Konfiskation des Vermögens bestraftwerden . Sobranjemitglieder , Präfekten und militärisch : Kom-
Mandanten , die durch Ausübung ihrer Amtspflichten zum Kriege
beigetragen haben , werden mit Gefängnis von zehn bis fünfzehnJahren bestraft und verlieren ihre Stellung . Dieselbe Straf«wird gegen jene Personen ausgesprochen , die die Kriegslage zuWuchergeschäften ausgenutzt haben . Ueber die Schuldigen Wir¬
ern nationaler Gerichtshof urteilen.

Der Marlols-prozG.
In dem Prozeß Marloh wurde am Sonnabend - io Ver¬

nehmung der Zeugen beendigt . Als erster Zeuge wurde der
Oberleutnant von Hofmann , der Marloh am 6 . Juni 5000 Mark
und eine Fahrkarte erster Klasse nach Frankfurt am Main über¬
bracht hat , vernommen . Der zweite Zeuge , Generalleutnant
Frechem von Oertzen, sagte über die Verhandlungen aus,die zwischen dem Hauptmonn von Kessel und Pfarrer Rump , aufdessen Wunsch er all den Verhandlungen teilnahm , stattfinden.
Kessel hat darauf bestanden , daß Marloh im Interesse der
höheren Dienststelle verschwinde. Auf die Frage nach seinem
Auftraggeber habe von Kessel erwidert , daß hohe Persönlichkeitenund Finangleute , die nicht genannt sein wollten , hinter ih«stünden . Der Zeuge von Oertzen bezeichnet e» als nicht richtig,daß Pfarrer Rump -Hauptmann von Kessel ein Ultim atu« ge¬stellt habe. Es sei auch nicht richtig , daß ein« Erpressung verübtworden sei . Die Forderung von 500 000 Mark sei von ihm , de«
Zeugen , gestellt worden in der festen Ueberzeugung , daß von! Kessel diese Forderung entrüstet zurückweisen werde. Der Heu«

I und Pfarrer Rump hätten keinen Zweifel darüber gelassen - A

Letzter Leictznungstag - 70 - Dezember , 7 TTtzr mittags,
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pe kein Jntevefs« an einer Flucht Marlo -H» hätten. Der Zeuge
»st der Ansicht, daß Kessel sein eigenes Haupt retten wollte.
Hauptmann von Kessel erklärt , daß Pfarrer Rump vier
Wochen nach Marlohs Flucht bei ihm gewesen sei und dieselbe
Forderung , wenn auch nicht in derselben Höhe, gestellt habe , und
zwar zur künftigen Versorgung Marlohs . Pfarrer Rump be¬
hauptet demgegenüber , das; alle Angaben lediglich v»n Kessel
auSgeHangen seien. Auch Pfarrer Rump erklärt , den Verdacht
gehabt zu haben , daß Hauptmann von Kessel nur sich selbst
schützen wollte. Es folgt dann die Vernehmung einer Reihe von
Zeugen , welche den Vorgängen in der Französischen Straße bei¬
wohnten . Interessant ist dabei für die Beurteilung der Vo-lkS-
-marinedivtsion die Aussage eines Zeugen , daß an dem fraglichen
Morgen ein Zivilist ihn zum Eintritt in die Volksmarinedivision
aufgefordert habe unter der Erklärung , daß man ZOOM Mann
Verstärkungen von außerhalb erwarte , um einen Hauptschlag
gegen die Regierung zu führen . Nach der Vernehmung dieser
Zeugen bittet der Angeklagte Marloh noch , feststelleii zu
Uffsen , daß kein Mitglied der Abteilung Marloh die Leichen be¬
erbt und geschändet habe . Der Vorsitzende stellt fest , daß die
Dchußwirkung auf kurze Entfernung immer explosiv sei. Leut¬
nant Penther bestätigt , daß keiner seiner Leute mit dem Bajonett
gestochen oder die Leichen geplündert habe. Oberst Reinhard
sieht sich veranlaßt , auf die Aussagen eine» Zeugen Müller , der
schließlich vom Vorsitzenden unterbrochen wurde , eine Erklärring
astzugeben, die eine interessante Zusammenstellung über die
militärpolitische Lage in den der Erschießung vorausgegrngtnen
Monaten gibt . Er schildert, wie am 22. Dezember ein« Ab¬
teilung der V. M . D . auf den Hof seiner Kasern « gekommen sei,
um ihn zu verhaften . Er sei aber nicht anwesend gewesen. Da¬
mals wollte er den Abschied nehmen , sei dann aber am 24. De¬
zember in den Aufstand der V . M . D . hineingezogen worden.
Am Abend dieses Tages wurde er von dem damaligen Krieg » -
minister Scheuch zum Kommandanten von Berlin ernannt . Am
25. Dezember trat er mit der V . M . D . in Verbindung . Oberst
Reinhard verwahrt sich gegen den Vorwurf , gegen deutsche Volks¬
genossen aufgeheht zu haben . Er wollte vielmehr versuchen, nuS
der damaligen V . M . D . und der R . S , W . eine brauchbare
Truppe zu machen. Er wollte mit dem Fünferrat der B . M . D.
verhandeln , deren damaliger Führer Dorenbach ließ ihm eber
Mitteilen , die V , M . D . wolle und brauche keine Offtzttre . Man
ließ ihm zugleich sagen , er würde totgeschlagen werden , wenn er
nicht schleunigst die Kommandantur verlasse. Am nächst : » Tage
verhandelte er mit der R . S . W . Er hat dann schließlich aus den
Resten des 4 . Garderegiments mit Hilfe seiner alten Unter¬
offiziere und Offiziere in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
Truppe formiert . Am 14 . oder 15 . Januar wurde Berlin von
Truppen der neugebildeten Gardekavallerie -Schützendivision be¬
setzt . Durch eine Marinebrigade wurde dann die V , M . D . ent¬
waffnet . Am Nachmittag dieses Tages kam der Re -ckS -vehr-
minister NoSke zu chm und befahl ihm, die am Vormittag ent-
N-affneten Matrosen wieder zu bewaffnen , da sie inzwischen zur
R , S , W . übergegangen wären . Hierauf wird der frühere
Stadtkommandant Albert Klabunde über seine Erfahrungen
mit der V . M . D , vernommen . Im Februar merkte man , daß
etwas im Werke war . Als am 23, die Kämpfe am Alexanderplatz
loSgingen , ließ er die V . M , D, , um ik»re Treue zu ervroben , am
Alexanderplatz einsehen . Am ersten und zweiten Tage ging eS.
dann aber trat ein Teil der V , M , D , zu den Aufruhrern über,
ein anderer Teil legte die Waffen nieder und ging nach Hause.
Bei den weiteren Vernehmung a bekundet Leutnant P l e s s e ri¬
tzerg, daß es ganz ausgeschlossen sei , daß mit Mischinen,
gewehren geschossen wurde . Der Zeuge hatte den Eindruck, daß
die Gekahr eines Angriffes vorlang . Der Zeuge Leutnant
Schwa back führt die ganzen unglückseligen Vorgänge auf den
NoSkeschen Schießerlaß zurück, General von Oertzen stellt
dem angeklagten Oberleutnant Marloh , der in seinem Regiment
Fähnrich und dann Offigier war , das Zeugnis eines befäbiaten,
vf' ickttreuen und wahrheitsliebenden Offiziers ans . Nach Be¬
endigung des ZengenwerbörS verkündet der Vorsitzende, KrirgS-
gcrichtsrat Dr , Welt , nach einer kurzen Beratung des Gerichts¬
hofes , daß die Zeugen Pfarrer Dr , Rumv . Leurnanl Weh¬
meyer , Hauptinann von Kessel und Leutnant Hofmnnn wegen
Verdachts der Mittäterschaft nicht zu ver¬
eidigen seien. Die übrigen Zeugen werden da'-aiff ver¬
eidigt , Nack der Vereidigung wurde die Sitzung auf Montag
9 Uhr vertagt,

Deutsche Natlona !versamm!nny.
Zu Beginn der Sonnabendsitzung teilte der Präsident mit,

daß 25 Jahre vergangen seien, seit das NeichStagsgebä de be¬
zogen wurde . Von den gegenwärtigen Mitgliedern sind zwanzig
bereits damals Mitglied des deutschen Reichstages gewesen.
Danach wird die Anssprache über die Stenervorlagen fortgesetzt
und der Entwurf am Schluß einem Ausschuß überwiesen . Die
nächste Sitzung findet Montag statt . Tagesordnung : Kund¬
gebung der Nationalversammlung gegen di « Zurückhaltung der
deutschen Kriegsgefangenen , Daran soll sich eine zweite Sitzung
schließen mit der Tagesordnung : Anfragen , zweite Lesung des
ReichSnotopferS.

Ol-enbUWscher Lim-tag.
Tagesordnung für die am Freitag den 12 . Dezember

d. I . , vormittags 10 Uhr , stattfmdend « ö . ordentliche Sitzung d« S
Landtages des Freistaates Oldenburg:

Wahl des Präsidiums , — Bericht des Eisenbahn -AnSichusse-S
zu der Eingabe des Oldenburger Gauverbandes gegen den
Alkoholismus und des Oldenburger Landesvereins für m-ner -e
Mission , — Bericht des Cisenbahnausschusses über eine Eingabe
des Neichswehvgruppenkommandos 2 , Abt, III Nr . 8814/19 niid
des Oberkommandos des Gr -e -nzschuh-Nord (Abt . III ) 5601/19
wegen Beibehaltung der alten Militärgerichtsbarkeit , — Bericht
des Eisenbahnausschusses zu der Eingabe der Einwohner von
Lintel , hinterm Neiherholz und Phahlhnusen , betreffend Bitte
uin Einrichtung einer Haltestelle am Neiherholz . — Bericht de»
Eisenbahnausschusses zu der Eingabe des Kohlenhänidiers I H.
Logemann in Ganderkesee , betreffend Torsl -efernngen . — Be¬
richt des Eisenbahnaus -sckuste -s über die Petition der Bn -rean-
geheißen Jagusch und Bumann beim Ob-erverwattungsiericht
um Zulassung zum Examen für die mittlere Beanttenlaufbackn.
— Bericht des Eisenbahnausschusses zur Eingabe Pom Verband
olidenburgischer Torserzeuger (Sitz Oldenburgs betreffend Be-
liefernng der Kommunalverbände mit Brenntorf , — Bericht des
Eilsenbahnausschusses über die Eingabe des Wirtschaft -Wundes
für Handel und Gewerbe in Rüstringen vom 4 . November 1819,
betretend Viehaufbringung und Verstärkung des Viehbestände»
durch verstärkte Einfuhr von Futtermitteln , — Bericht de»
Eisenbahnau -SschusseS über di« Eingabe des Land -esansschnsseS
zur Bekämpfung der Zwangswirtschaft vom 2. September 19^ 9.
— Bericht des Eisenbahnausschusses über die Eingabe des Nord-
westdeutschen Handwerkerbundes vom 1 . Oktober 1919, — Be¬
richt des VerwaltungSansschusses über die Vorlage der Staats-
reglerung , betreffend Anstellung eimes dritten Oberschulrats im
Evangelischen Oebrschulkollegium , — Bericht des Verwaltungs¬
ausschusses , über Mitteilung des Sta -atsminist -eriums , betreffend
Uecker -we-isung von lleberschüssen der Landessparkcifse, — Bericht
de» Finanzausschusses über die Vorlage des Staats,ninistennm»
vom 11 . Offober , betreffend Nachmessung der steuerlichen Be¬
lastung der Gemeinden des Landesteils Oldenburg im Jahre
1916/17 und der Gemeinden der Landesteile Lübeck und Birken¬
feld im Jahr « 1916. — Bericht des Finanzausschusses über die
Vorlage des Statsministeriu -mS, betreffend Nachweisung der in
den Anlagen 1 und X 2 und 6 1 und 8 2, die auf das Forst»
detri -ebsjahr 1917/18 sich erstreckenden Uebersichten über die Er-

, trüge der Staat » forsten ix« beiden Lärche» teile Lübeck und
! Birtenfeld . ^ ,

Vom Rüstrknger Wirtschaftsbund für Handel
! und Gewerbe ( unterzeichnet Främcke und Jrps ) ist beim Land-
! tage folgende» Schreiben eingegangen:
i Dem Vernehmen nach hat der Stadtmagistrad Rüstringen

ein umfangreiche » Bauprogramm zur Behebung der hier an¬
geblich bestehenden Wohnungsnot ausgearbeitet und versucht
dazu die Baukostenzuschüsse vom Staate und Reiche zu er¬
langen . Gegen dieses Begehren protestieren wir namens der

- uns angeschlossenen Hausbesitzer , well diese der Ansicht sind,
daß von einer voraussichtlich chronischen Wohnungsnot hier

j keine Rede sein kann.
l An sich muß mau Wrlhelmshaden -Rüstringen namentlich in
! der Wohnungsfrage wohl als ein geschlossenes WirischastS-
! gebiet ansehen , die Erscheinungen der einen Gemeinde wirken

sich ohne weiteres in der anderen aus . Der Zuschnitt des Ge¬
bietes hängt wirtschaftlich eng mit der Marin « zusammen , jede
dort in die Erscheinung tretende Hemmung ist sofort auch im

. Wirtschaftsleben beider Städte zu spüren.
, Dieses ist jetzt bet dor durch den Friedensvertrag «r-
- zwungenen Einschränkung der Marine auffällig in die Evschei-
i nung getreten.

Es soll ohne weiteres zugegeben werden , daß hier noch heute
! ein Wohnungsmangel herrscht, stdoch wird schon bis zum

Sommer 1920 nach dem , was bis jetzt zu Tage getreten ist, dieser
> Zustand beseitigt und — wie leider befürchtet werden muß —

j in das Gegenteil verkehrt sein. ES sind schon in den letzten Mo-
j naten — wie die Einwohnermeldeämter beider Städte be -aus-
! kunfte-n werden — ganz umfangreiche Abzüge erfolgt ; durch die

jetzt zum 1 . Dezember erfolgten Entlassungen bei der Marine
und der Werst — von denen leider viele Familien , nicht etwa
nur einzelstehende Personen betroffen sind —, worden min-

i destenS 1200 Wohnungen frei werden , denn mangels einer sich
hier bietenden anderen Arbeitsgelegenheit wenden diese Fa¬
milien schon zum Frühjahr nach dem Bmnenlande verziehen.
Jedenfalls ist schon jetzt eine Entspannung auf dem Wohnungs-
markte eingetreten . Dieses ergibt schon der Umstand , daß das
hiesige Mietseinigungsamt verschiedentlich Wohnungen zu Ge-
wsrbSräumen hat umbauen lassen. So ist erst in dieser Woche
- - '

«der ein Wohnhaus mit 7 W 'hnungsn zwecks Vergrößerung
der Tauwerkfabrik abgerissen , die Stadt Nüstringen hat scbon
seit Wochen Wohnungen leer , andere hat sie zu Bureauzweckei»
in Anspruch genommen , «ln Hans ist zum Hotel umgvb-ntt , die
Marinebehörde hat noch mindestens 80 Wohnungen zu Bureau¬
zwecken in Benutzung . Schon diese kleine Auslese ergibt zur
Genüg « , daß die maßgeblichen Behörden selbst eine dringende
Not nicht als vorliegend ansehen , denn sonst wäre eine derartig«
Handlungsweise nicht zu verstehen . ES muß ja auch noch be¬
rücksichtigt werden , daß auch die Kasernen nur znm kleinen Teil
belegt sind. Dort lassen sich bei einigerwaßen gutem Willen
noch für über 100 Familien Wohnungen schaffen, wie dieses
z . B , in der Hasen käse nie bereits geschehen ist.

Wenn man es auch im Interesse der Arbeitslosen begrüßen
kann , wenn Arbeitsgelegenheit geschaffen wird , und wenn z B.
für Kcieger Heiinstäffen ericlitet werden , so muß hier doch di«
besondere Eigenart der hiesigen Verhältnisse , welche oben leicht
gestreift sind, zu dem Schluß führen , daß bei der Durchführung
des BauprogrammS hier unhaltbare Zustände qeschaifcn wer¬
den insofern , als dann die neu geschaffenen Wohnnnnen mlt
auf den Markt drücken und dadurch leickt wieder Zustände ge¬
schaffen. werden , wie st« hier noch 1906 bis 1908 geb- -r,scht
haben . Daß dadurch die Volkswirtschaft « rbebstcker geschädigt
würde , als wie der vermeintliche Nutzen wäre , liegt aut dor
Hand , Auf keinen Fall kann man es , aber zugeben , daß hier
Staat und Reick Mitwirken , um bei der nur vorübergehenden
Wohnungsnot später eine wirtschaftliche Kalamität heraufzn-
beschwören. Auf den Grundbesitz würden aber auch di« Lallen
zur Abtragung der Zuschüsse fallen und triff dann die eigen¬
artige Erscheinung zu Tage , daß der .Hausbesitzer durck die Zu¬
schüsse ruiniert wird , vorher aber noch dabei Mitwirken muß,
um durch seine Zahlungen seinen eigenen Untergang zu be¬
schleunigen.

Nack alledem liegen di« Voraussetzungen zur Gewährung
der Zuschüsse nicht vor . weil der Zustand liier nur ein vorüber¬
gehender ill . Wir beantragen : der Landtag welle d->n bean¬
tragten Vaugekdzuschuß der Stadt Rüstringen verweigern.

WirtschaftSbu -ttd für Handel und Gewerbe . G . Främcke. Jrps.

Anmerkung der Redaktion: Soweit wir unter¬
richtet sind, dürfte dieser von ureigen Voraussetzungen aus¬
gehende Protest der Rjistringer Hausbesitzer kaum Erfolg
haben . Di « gesonderten Mittel dürften vielmehr bereitgestellt
werden . Selbstverständlich ist es notwendig , daß auch alle jene
Gebäude für Wohnzwecke hergerichtet werden , die die Eingabe
des WirtschiaftSbundes im Auge hat.

Die Tagung der „IlmbkMyMn " .
Leipzig , 6 . Dezember . In der weiteren Debatte des Leipziger

Parteitages ist eine Polemik Ledebour gegen Reiuel « hervor¬
zuheften. Ledebour führte aus : Trvhdcm die Bolschewik! von
uns gesagt haben , ihr seid uns zu kourpromittiert , wollen wir
unbeschadet dessen mit ihnen zusammen in eine Internationale?
Man muß ein gewisses Maß von Selbstachtung haften. Ich biete
alles auf , mit den Bolschewili zusanimenzuarbette » ; eS kommt
für mich darauf an : Wenn irgendjemand in der Regierung , sei
es eine bürgerliche , sei es eine proletarische , die Staatsmacht
ausnutzl , um mit terroristischen Mitteln die übrige Mein mg zu
unterdrücken und Menschen hinzumocden , so kan» ich das nicht
billigen . Aber wenn wir den Kampf gegen de » NosketerrorismuS
aufuehmen wolle» , so dürfen wir den Terrorismus auch von
unseren Leuten nicht verteidigen.

Stern au » Essen sagte unter anderem : Die Taten der
Bolschewist sind für uns nicht maßgebend . Wir haften un » nur
an ihr Programm zu halten . Im Laufe der weiterer A '
führungcn dieses Redners kommt e» zu heftigen Unterbrechun¬
gen , al » er feststellt, daß es zwei Richtungen in de : Partei gebe.

Im Schlußwort sagte Crispin, daß man doch nicht die
Worte spcrlten sollte. Wir dürfen unser Aktionsprogramm nicht
aufgeben , sonst müssen wir eine kommunistische Partei werden.
Geben Sie der Parteileitung eine Richtlinie , die sie vertreten
kann , sonst müssen Sie sich eine ander « Parteileitung wählen!

Es wurde nun folgender Zusatzantrag zur Reso-ution der
Parteileitung angenommen : Sollten die Parteien der anderen
Länder nicht gewillt sein, mit un » in die Moskauer Inter¬
nationale einzutreten , so ist der Anschluß von der deutschen Un¬
abhängigen Partei allein vorzunehinen.

Dann wurde in namentlicher Abstimmung sie Resolut -on
der Parteileitung , wie schon mitgeteilt , mit 227 gegen 54 Stim¬
men angenommen . ES folgte ein Antrag auf Neuwahl des ge¬
samten Pa r t e i v o r st a n d e s . In der Ausspra -che darüber
wurde eingechandt, wenn man verlange , daß der Parteivorstand
abtreten soll ? , oann heraus mit der Sprache , was man gegen ihn
habe . Schließlich erklärte Crispin , daß die gesamte Partei¬
leitung und die Kontrollkommission sich -zur Wahl stellen» Er
mahnte , den Parteivorstand nicht einseitig zu besetzen, damit ein
gedeihliches Arbeiten möglich sei. Der Parteitag beschloß mit
großer Mehrheit , den ganzen Vorstand neu zu wählen.
Am Sonnabend morgen gab eS neue Zusammenstöße wegen der
Referate über die Gewerkschaftsfrage. Infolge des
Beschlusses, Richard Müller ( Leichenmüller ) das Korreferat zu
übertragen , verzichtete Ditzmann ( Frankfurt ) auf das ihm am
Sonntag vom Parteitag übertragene Referat . ;

r Henke - Bremsn sprach sich geg « n die Gewerk,
l s ch -a f t s z e r t r ü m m e r u n g aus . Zur Vocstandswahl sind
' zwei Listen eingeganhen , wovon die eine Crispin und Ledebour
? und die andere Crispin und Däumig als Vorsitzende enthält . Es

entspinnt sich eine stundenlange , sehr gereizte Debatte . Sie
! dauert bis gegen Mittag , so daß da» Korreferat Richard Müller»
k zur Gewerkscl)aft »frage abgesetzt und eine Erklärung anzensm-
! men wird , wonach di « Beschlüsse de» Märg -Parteitage » in der
' Gewerkschaftssrage bestätigt werden . Am Nachmittag erklärte
; Müller , daß ihm diese Beschlüsse nicht weit genug gehen und daß
I der Parteitag , nachdem er ein revolutionäres Aktionsprogramm
! beschlossen habe, auch klare und unzweideutige Richtlinien in der
! Ge-werkschafSfrage aufstellen müßte . Ein Antrag auf Arbeits-
I Verweigerung in der Waffen - und Munitionserzeugung und ein
c entsprechender Aufruf an die Arbeiter aller Länder wird dem
! Vorstand als Material überwiesen . Ein Antrag der Errichtung
, einer Räteschule wird dem Vorstand zur Berücksichtigung über-
! wiesen . Eine Reihe sozialpolitischer Anträge der Frau Zieh
i wird angenommen , nachdenk Frau Zietz einen längeren Vortrag

darüber gehalten und ein Redner erklärt hat , für Richard Müller
habe man nicht eine halbe Stunde Zeit gehabt , wohl aber für die
selbstverständlichen Allgemeinheiten der Frau Zieh . Dann wer¬
den Anträge auf Freilassung der Kriegsgefangenen beschlossen,
wobei der militaristischen Politik der deutschen Regieruii -g die
Schuld an der Verzögerung gegeben und an die Solidarität der
Tntenteproletarier appelliert wird . Die Vorstandswch ! ergibt
folgendes : Crispin mit 268 und Däumig mit 151 Stimmen
als Vorsitzende, Ledebour fällt mit 124 Stimmen
durch. Zu Sekretären werden wiedergewählt : Ditl -naun , Luise
Zietz, Radtke , Koenen und Stöcker , zu Beisitzern : Dr . Mose»,
Frau -Nemitz, Adolf Hofftnann , Kurt Rosenfeld und Fritz
Künstler . . . . . .

Ueber die Vorgänge , die am Freitag der Annahme der
Resolution des Parteivorstand -s vorausgingen , wird mitgeteilt,
daß di « entscheidenden Beratungen nicht öffentlich stattfanden.
Bis zur Mittagsstunde war der Parteitag noch nicht wieder er-
öffnet worden . Die EinigungSverhandlungeu fanden hinter ge¬
schloffenen Türen statt , vor denen Posten standen . Die Tribünen
des großen Beratungssaales waren erfüllt von tobenden
Menschenmengen , die unausgesetzt gegen die „ Parteischieber " und
„Bonzen " brüllten , die lieber nach Hause und auf Arbeit gehe»
sollten.

Politische « un- schau.
Ehrl jhr Kämpen . Di« Tat teilt in ihrer letzten NusgaS«

mit , daß der „Unabhängige " Ludwig nicht geschrieben habe,
Belgien muh noch einmal preußisch werden , sondern - eS wird
nocü einin-al >u^w . Lu>d>wlg habe in bezug aus die durch
die Besetzung Belgiens dort beginn-edc Verpreußung geschrieben

Diese Ausflucht schien uns sehr mager . Wir geben deshalb
noch einmal jene Notiz wieder , die wir an . A . November
brachten . Sie lautet « unter der U -ebcrschrift Ein Bekehrter:

Im Vorwärts lesen wir : In der preußischen Landesver¬
sammlung hat der „-Unabhängige " Ludwig gegen die sozial¬
demokratischen „Volksverräter " vor und mährend d« S Kriege»
gedonnert . Genosse Limberh machte sich nun da ? grausam«
Vergnügen , den Bürger Ludwig daran zu erinnern , daß er
nicht immer so gedacht hatte . Er las aus Ludwigs Feldpost-
briefen reizende Schilderungen von Kompagniefesten vor . bei
denen Ludwig zu patriotischen Ansprachen das Wort ergriffen
hatte , zeigte eine Feldpostkarde von Ludwig, in der er sich für
den „ Witz" begeisterte : „Hier we-rden Kriegserklärungen ange-
nommen " - und laS schließlich eine stramm alldeutsche Abhand¬
lung von Ludwig vor . die in dem Kraftwort gipfelte : „Belgien
muß noch tue preußische Provinz werden und König Albert
kann sich mit dem König von Portugal zusamnientun "

. Nur in
einem Punkt ist der „ unabhängige " Ludwig sich treu geblieben:
er schimpft auf die Sozialdemokratie . Damals und heute.

Der Niufailg der KirchenauStritts - Bewegiing . Die Zahl dek
Konstssioirslosen betrug vor dem Kriege in Deutschland zirka
212 000. Während des Krieges trat die KirchenauStrittsbeweg Mg
stark zurück Sie Hot in den letzten Monaten wieder so stark ein-
oesetzt, daß nach kirchlichem Eingeständnis in Groß - Berlin allein
50 000 neue Kircheuaustritte ersolgt sind. Acker auch im Rhein-
land und im Freistaat Sachsen ist die Bewegung sehr stark.
Beim Amtsgericht Berlin -Mitte erio 'gten vom 1 . Januar bis 30.
September 1919 : 22 564, im Oktober weitere 4810 Austritte,
beim Amtsgericht Neukölln bei Berlin in derselben Zelt 8512. In
Neuffll » erfolgten im Oktober weitere 1851 Austritte , so daß
mit den schon vor dem Kriege vorhandenen 18 600 Konfessions¬
losen die Zobl der Katholiken 121 000) schon überste ' gt , 10 Pro-
geut der Bevölkerung , welches Verhältnis sich durch täglich
hundert Austritte ständig ändert . In Groß -Berlin ist daraufhin
auch schon an 8 Volksschulen ein entsprechend abgeänderter
konfessionsloser Unterricht eingerichtet worden.

Eine Feststellung . Der frühere Volksbeauftragte Dittman«
hat a» f den, Parteitag der Unabhängigen in Leipzig An -klagei»
gegen die Justizbehörden aus Anlaß des Attentates auf den
Abaeordne -ten Haas « erhoben . In seinen Anschuldigungen hat
Dittmann behauptet , die Passivität der Justizbehörden wirke
wi« eine Begünstigung der Mordtat , und das n-m sv mehr , al»
Nachrichten in der Presse veröffentlicht wurden , nach denen man
annehmen müsse, daß die Staatsanwaltschaft sich lediglich al»
Fürsorgebehörde für den Täten betrachtet habe . Dittmann
gründet ieine Anschuldigungen aus die Tatsache , daß bereit»
vier Wochen nach der Tat miigeteilt wurde , der Täter sei nach
einem ärztlichen Gutachten strafansschließend geisteskrank . Sonst
brauche man Monate , sa Jahre , um solche Untersuchungen voc-

! zn-nehmen und solche Feststellungen zu treffen . Dazu erklärt
nun der zuständige Gerichtsarzt Geheimer Medizinalrot Pro¬
fessor Dr . Straßmann : „Ich habe aus der Untersuchung de»
Voß die sichere Neberzeugung gewonnen , daß er nicht zur Zeit

- der Tat wie schon einige Zeit vorher an einer chronischen
Geisteskrankheit litt , sondern auch, daß die Tat selbst

j uu -mitte >bar an ? dieser Krankheit aus den bei ickm vorhandenen
! Wahnideen hervorgegangen ist , und daß zweifellos keine -Red«
j davon sein kan-n, daß er von dritter Sette zur Ausführung der
/ Tat bnntzt worden ist . Wenn ich irgend welche Zweifel an der
- Beurteilung deS Geisteszustandes für möglich gehalten hätte,

würde ich bei der Schwere -der Tat sicher die Beockack -tn-ng in der
j Irrenanstalt beantragt haben . Ich hätte diesen Antrag ober

doch nur damit begründen können , daß der Fall ni-cht unzw - ifel-
haft liegt . Das wäre gegen meine fest« wissenschaftliche Hecker»

^ zeilgung gewesen , lind gegen diese zu handeln , konnte mich auch
s nickit die Voraussicht , daß mein -Gutachten an ? Unwissenheit oder

Böswilligkeit hervorgegangenen Angriffen ausgesetzt sein würde,
. ackbringen.

" — So bedauerlich die gemeine Tat war , als Agi»
tationsmi -ttel wird sie sich nickt ausschlachten lassen, klebrigen»
war ja Voß ein Anhänger der U . S . P.

Bon dem internal « nalen Kongreß . Der außerordentliche
Kongreß der Sozialisten Belgiens beschloß, daß sich die belgi¬
schen Sozialdemokraten am 2 . Februar am internationalen so»
zialisti -schen Kongreß in Gens beteiligen . Der Kongreß wird sich
mit -den, Statut -der Internationale und mit der Frage der Ver¬
antwortlichkeit für den Weltkrieg sowie mit der allgemeinen
internationalen Politik , also auch mit dem politischen Regime
des Sozialismus , mit der internationalen Arbeiterbewegung
und schließlich mit der Frage Demokratie oder Diktatur beschäf¬
tigen . Der Kongreß wird auch über die Organisation der
Presse und über die Schaffung eines internationalen Tele-
graphen -Bureaus sprechen.

Politische Notizen . Nus dem Baltikum sind bisher
16 000 Militärpersonen und 3000 Flüchtlinge znrückgeflutet . —
In der englischen Zeitung Times beginnt Kardinal Merciere



mit der Vsröfterftlichung ferner Erinnerungen über t-re Zeit der
belgischen Besetzung durch Deutschland . — Zum Oberpräsidenten
der Provinz Sachsen ist , nachdem der Posten ^ Jahr unbesetzt
geblieben war , der ehemalige sozialistische Parteisekretär und
bisherige Staatskommissar für Oberschlesien , Friedrich Ott«
Hör sing, ernannt worden . — Wie d« Politisch ^ arlamen-
tarischen Nachrichten von zuständiger Seit « erfahren , steht de»
Erlaß einer Anordnung betreffend die Festsetzung einer Höchst-
grenze für Mietzins st eigerungen unmittelbar bevsr.
— DaS Wiener Telegraphenbureau meldet auZ Paris : Der
Oberste Rat stimmte dem Wunsche zu , dah Staatskanzler
Renner persönlich dem Obersten Rat die unhaltbare Wirtschafts¬
lage und das schreckliche Elend des österreichischen Volkes
darstelle . — Die NeichSzentralsteüe für Kriegs - und Zivil¬
gefangene teilt mit , daß die Reichsregierüng der grundsätzlichen
Erhöhung - erFamilienunterstützung für di«
Angehörigen der Kriegsgefangene, , zustimmte . — Die A ch t»
tundenarbeitszeit wird demnächst durch Gesetz neu ge¬
regelt werden . Die Vorarbeiten sind im ReichsarbeitSministe-
rinm fast abgeschlossen, die Provinzialbehörden haben sich zu
dem neuen Entwurf gutachtlich geäußert . — Kommenden Sonn¬
abend findet ein« Sitzung des Parteiausschusses in
Berlin statt . — Zu der Meldung der P . P . N . , nach der
Oberst Reinhard entlassen sein soll , erfährt die D . A . Z.
von zuständiger Stelle , daß diese Mitteilung unzutreffend ist.
Oberst Reinhard ist nicht entlassen , sondern beurlaubt . Eine
Entlassung im jetzigen Stadium der Angelegenheit würde auch
allen bisherigen Gepflogenheiten in Personalien widersprechen.
— Aus Chicago (Amerika ) wird gemeldet : Der Kohlenmangel
hat zur Einschränkung des Personenverkehrs um ein Drittel
auf den Linien von Westen nach Nordwesten geführt . — Der
preußische Justizminister stellte wegen Beleidigung der preußi¬
schen Justizbehörden durch den Artikel „Am Schandpfahl der
Geschichte" der Freiheit Strafantrag . — Wie die Brüsseler
Zeitungen melden , wurde ein Abkommen zwischen der englischen

Armee und dem belgischen Staat getroffen , wonach alles
rollende Material , das englische Kriegsbeute ist und sich in Bel¬
gien befindet , in den Besitz des belgischen Staates übergeht.

flus aller weit.
Der Mörder des Aaren hingerichtet . Die Moskauer Prawda

teilt mit , daß der Hauptschuldige an der Ermordung der Zaren-
famili «, ein gewisser Jachontow , vom Revolutionstribun il in
Perm zum Tode verurteilt und sofort hingerichtet wurde . Seine
vier Mitschuldigen wurden fveigesprochen, da das Revolutions¬
tribunal anerkannte , daß sie unter seinem Befehle standen und
chm daher gehorchen mußten.

Vermischtes-
Wte werbe ich magenkrank ? Im Naturarzt schreibt Dr.

GramS : 1 . Vor dem Kriege geschah eS , wenn du gewoh iheitS-
mäßig zu viel oder oft schwerverdauliche Speisen aßest : das kann
jetzt freilich nur der Hamsterer . — 2. Wenn d-u die Speisen nicht
genügend zerkleinerst , wodurch du deinem Magen zu viel Arbeit
aufbürdest . — 3 . Wenn du regelmäßig zu viel Flüssigkeiten trinkst,
namentlich Bier . Auf die Dauer l . in auch der beste M 'egen eine
solche gewaltige Menge Flüssigkeit nicht bewältigen . Er muh er¬
schlaffen. — 4 . Wenn du, namentlich bei erhitztem Körper , zu viel
kalte Flüssigkeiten , und wenn es auch nur Wasser ist , hinunter-
gießest, um dich abgukühlen und deinen Durst z» lösch:» . Du
erkältest dir hierdurch den Mayen ganz gehörig . Im günstigsten
Kalle holst du dir einen akuten oder chronischen Magenkatarrh,
oft aber nach einem qualvollen Leiden den Tod . — 5 . Wenn du
gewohnheitsmäßig zu heiße Speisen und Getränke genießest.
Hierdurch verbrühst du dir den Magen und vernichtest die Tätig¬

keit der Magensaftdrüfen , wodurch natürlich die Verdauung leidet.
— 6 . Wenn du zu hastig ißt ; denn dadurch ißt du zu viel und
kaust auch nicht genügend . — Willst du nicht magenkrank werden,
sondern deinen gesunden Magen behalten oder deinen kranken
wieder gesund und leistungsfähig machen, dann tue das Gegenteil
»,n t>« m hier Angeführten.

Rippenfellentzündung ist ein« Krankheit , die besonder» fetzt,
wo der Mangel der Ernährung die Anfälligkeit erhöht , oft und
gefährlich auftritt . Sie ist eine der Krankheiten , die durch natur¬
gemäße Behandlung mit glücklichem Erfolg bekämpft werde» kann.
In der Dezembernummer der Monatsschrift Der Naturarzt be¬
findet sich von Dr . med. Schönenberger ein ausführlicher Artikel
über die Erscheinungen und die Behandlung von Rivpenfellentzün-
dung . Die Nummer enthält weiter einen Aufsatz über Feigwarzcn
von Dr . med. Bachem, Die Abwaschung, von G . Schiffmann,
Geistige Hygiene , von Dr . Schaarschmidt , einen Aufsatz des be¬
kannten Ernährungschemikers Ragnar Berg , Zur Kochsalzfrage.
und eine Fülle ärztlicher Winke über Gallensteinkokik, Blinddarm¬
entzündung , Brand ufw . Die Beilage Für unsere Frauen und
Mütter bringt wertvolle Abhandlungen über Säuglingspflege,
über Einmachen von Früchten ohne Zucker, über Frauen - und
Sstuglingskrankheiten usw. Den Naturaiyt , die älteste Monats¬
schrift für persönliche Gesundheitspflege , abonniert mau für jähr¬
lich 4 Mark bei jeder Postanftalt , in jeder Buchhandlung und im
Verlag Der Naturarzt , Berlin SW 31 , Tempelhofer User 22.

Wettervorhersage.
Heute und morgen schwache Winde aus nördlichen Richtun¬

gen, allmählich ausheiternd , Temperatur
nachts und morgens voraussichtlich Frost.

nahe Gefrierpunkt,

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für AuS Stadt und Land : Kar! schätz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u. Co. , sämtl in Rüstriugcn.
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Wittwund , bei Gelegenheit eines Raubüberfalle» der
j Dienstknecht Johann Peter» mit einem Armee¬
revolver erschossen worden. Al » Täter kommen vier
Leute in mittleren Jahren in Frage , deren Gesicht

! geschwärzt oder durch schwarze Halbmasken verdeckt
war . Alle trugen Hüte, der größte eine Jägerjoppe

Am Mittwoch , de » 10 . Dezember 1914 sind die mit einem Gürtel u, . - 3 aus dem Rücken von oben
Rathäuser wegen der allgemeinen Leben- mittel - nach unten verlausenden Riegeln, sowie Jnfanterie-
kartenausgab « von 12 Uhr ab geschlossen. (11460 Militärstiefel, in welche die Losen gesteckt waren.

Staotmagistrat Rüstringen . Drei Leute waren mit Taschenlaternen und Revolvern
- und einer mit einem Armeerevolver ausgerüstet.

Da» in dieser Woche zur Verteilung gelangende Geraubt sind drei gelbe Portemonnais mit etwa Alls
Apfelmus kostet nicht wie bekanntgegcben4 .20 Mark, Mark, 2 angeschnittene Schinken und einige Würste,
sondern 2 . 20 Mark das Pfund . 11459 Der Regierungspräsident in Aurich hat sür di«

Krieg - Versorgung,amt Rüstringen . i Aufklärung de« Sachverhalts obige Belohnung von' 8000 Mark — fünftausend Mark '

Heute AehtrrnSr

Kunstkalle ^ Grosser Preisskat

Für die Fleischbelieserunoist die Ausstellung einer
neuen Kundenliste erforderlich.

Sämtliche Inhaber von Fleischkarten haben sich zu
diesem Zwecke bei den Schlächtermeistern, von welchen
sie ihr Fleisch beziehen wollen, bis zum St . d . M. ein¬
tragen zu lasten.

Die Schlächtermeisterdürfen nur an solche Kunden
Fleisch usw abgebcn. welche bei ihnen eingetragen sind.

Die Kuudenlisten sind bis zum LS. d . M . in der
Zentralfchlachtcrei. Gvetheltr. 7, abzugcben. Die Namen
aus der Liste sind alphabetisch geordnet einzutragen.

Rüstringen de» 5 , Dezember ISIS . (11463
kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Die nächste BrotkartenanSgabe findet
am Mittwoch, den lü Dezember ISIS, nachmittags von
Z bis 6 Uhr in sämtlichen evangelischen Volksschulen
statt . Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel- ,
Fleisch - und Kinderznsatzkarten verausgabt . Jeder
darf die Karten nur ans der Schule seine ? Bezirks
abholen. Für jede nachträglicheAbfertigung wird eine
Gebühr von t Mark erhoben. Wer zur Ausgabe in den
Schulen nicht selber kommen kann, dars jemand schicken,
aber keine Kinder » ntei lü Jahren . Die Karten sind
sofort nach Empsang in dem betreffenden Schulranm
nachzuzäblen . da Nachsordernngen nicht anerkannt
werden . Bvrzulegen sind die Brotansweiskarten , auf
denen die Anzahl der Brot - , Lebensmittel- und Fleisch¬
karten vermerkt ist . 11401

Kriegsdersorgnngsamt Rüstringen.
Die Gebäudeeigentümer, die bi ? jetzt aus Anlaß

der eingetretenen Preissteigerung eine Ilmschätzung
ihrer Gebäude noch nicht veranlaßt haben, werden in
ihrem eigenen Interesse dringend ausgcsordert, eine
Höherversicherung bei der Brandkassenverwaltungoder
beim Ecmeindevorstande zu beantragen.

Im allgemeinen hat die Höherversicherung durch
Ilmschätzung zu ersolgen.

Nach einem vom Ministerium deS Innern geneh¬
migten Beschlüsse des Brandkassenausschusses kann
indes jeder Gebäudeeigentümer eine Höherversicherung
seiner Gebäude zu einem Betrage bis zu 100 Proz. j
von der am 1. Januar 1916 gültig gewesenen Ver» l
sicherungssumme bei der Brandknssenverwaltung an» !
melden . Ob und in welchen Fällen noch eine
Schätzung stattzufinden hat, unterliegt der Entschei¬
dung der Brandkassenverwaltung.

Vis zur endgültigen, gegebenenfalls erforderlichen
Schätzung wird der angemeldete Betrag der beste¬
henden Versicherungssummehinzugeschlagen. !

Die Gemeinde-Vorstände werden ersucht , in geeig¬
neter Weise die Gebäudeeigentümer ihres Bezirks aufs
diese Bekanntmachung noch besonder? hinzuweisen.

« usgesctzt . Diese wird nach Beendigung de? Der- *
fabrenS nach freiem Ermessen unter Ausschluß de»
Rechtswege ? an diejenigen verteilt werden, welche zur!
Ermittlung der Täter Mitwirken. !

Sachdienliche Mitteilungen find sofort bei der
nächsten Polizeibehörde oder an die Staatsanwalt¬
schaft Aurich zu 3 1 . 3254/19 zu machen . *

Aurich, den 2 . Dezember 1919 . (11333
Der Erste EtaatSanwalt.

Auktion
M Mil« , de» s. Seren»« IM.
nachmittags 3 Nbr anfangend , in meinem Auktions-
lokal « Eck « Börsen - und Kieler Straß « (am Reichs¬
adlerplatz). Es kommen zur Versteigerung:

Lkompl Kttcheneinrrchtnngen,
1 eichenes Büfett , Kredenz,
1 großer Spiegel mit Konsole,
2 Küchenschränke , 2 Sofa » , mehrere Bettstellen
mit Matratzen,
I komplettes Bett
(Ober- und Unterbett und 2 Kisten), 2 Stepp¬
decken , 1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1 Servier¬
tisch . 2 Waschtische , 2 Ölbilder (Handmalerei ) ,

(aölcerslrasse,

Gedächtnis - Ausstellung
u. Vechlmchtsauöste 1luilg

heimischer Künstler.
LröümivZstag : LonaiaZ , ? . Oerhr.
Oeökknet tätlich von II (1br vormittag»
bi» »um Nnbrucb cker Dunkelheit . ( 11329

Notrittsprei » : kunrsllcvrts I 1AK , Osuer-
lcsrte 2 (Ab. , Vereine unä ge» cblo»8sns
Korporationen 60 ? k. , Lckulen 20 ? k pro
kerson . — öiitgliecker cke» Vereins cksr
Kunstkreuncks baden freien Eintritt.

s

1. Preis 1 lebendesSchwein 3 . Preis I Hase
2. , 1 Gans 4. . 1 Huhn

und weitere fette Preise.
Es ladet freundlichstein : (1148S

Fr. Nette. Elke Grenz- und Mrinm Slrche.
» WN E WG

Einig « Waggons

MkrslktiÄkii
(billigst),

Vrmhalz
( in Kloben und zerkleinert).

Föllttl Wiüen,
Rüstringen,

Brunnenftr . 3 , Teleph. 634.

lMUUZZZ

AchriittW!
Die jetzt erkannte Frau,

die am Sonnabend beim
SchlachtermeisterBötscheine
Handtasche sich aneignete,
wird ausgcsordert, dieselbe
sofort an Eden, Mitscher¬
lichstraße 36 , abzuliesern,
andernfalls erfolgt Anzeige.

Lederhandschuh in der
Marktstraße verloren. Geg.
Belohnung bitte abzugeben
bei Roth , Schloßstraße5 , I.

Verloren

PfeiseniMS G . E.Hnrms
Sökerftraße S1 . ^ Telephon : LöS.

pfeifen in größt, stuswahl
8«

2 Bücher ( Krieg- 1808 - 1816 ) , 1 gr . Spieluhr mit i K -Pliraturen werden schnell und billig ausgeftihtt
Platten , 1 Mandoline , 1 Zither , I - - -
1 Schleuderball, 1 Paar Hanteln , mehrere Koch - !
töpse und sonstiges Küchengeschirr,
1 Gefchäftsfahrrad,
1 Fahrmantel mit Schafpelzsütterung, (11438
1 großer Posten Herren- und
Damenbskleidnngsstiicke,
Schuhe und Stiefel , sowie
1 großer Posten Kinderspiel-
fachen atter Art.

Auktionator
GerichtSstratze 1 . Fernsprecher 1003.

z -tz fttetze
alte Gebisse

auch zerbrochene und ganz alte Teile zu kaufen.
Pr » Aatzr»

Erhielt eine Ladung prima ( 1145b

Oldenburg, den 2 . Dezember 1919.
Lldeuvurgische Landesvraudkaffe.

R . Weber . _

(11295 ^

S» wird daraus hingewiesen. daß gemäß 8 6 des f
Gesetzes, betr. die Hundesteuer, jeder Hund der im Lause >
des Steuerhnlbjahres abgeschasst , abhanden gekommen
oder eingegangcn ist , gegen den 15. Dezember d . I . beim
Unterzeichneten abzumelden ist , widrigenfalls die Steuer
!ur das nächste Steuerhalbjahr weiter gezahlt werden
Auß. Jeder neuangeschaffte Hund ist innerhalb 14
^ agen bei Vermeidung von Straft zur Anmeldung
i» bringen. !

Borgstede, den b . Dezember 1919.
Gemeindevorstandder Landaemeindr Barel.

D. W i l k ° n.

FllttkMkhl
Ms« - Wilik» - MM»

H . Gatheman«
« opperhsruer Mühle

. bi » 9 M. In Gold- und ^ -L SHT
Platinverarbeitung bis " O

Brennstiste , Platin Tagespreise!

MW M JiMtag . dl« 8 vrzmbtt . vsn
18 bis8 W. im Sole! Mg

11297 ) Uran Tschackert.

jeder Art übernimmt

»

tt

(8956

lei
Wilhelmshaven, Kasinostraße Nr . 8 — Fernrus Nr . 858.

WM

Das Auffahren von ca . 50 obiu Sand aus Gemeinde-,8«hr- und Fußwege in Obenstrohe soll vergeben werden.
, Annehmer wollen sich bi» zum 10. d . M . bei dem
lluterzeichnetenmelden. (11432

Borgstede, den 5 . Dezember 1919.
Gemeindevorstandder Landgemeinde Barel.
._ D. Willen.

Raubmord.
6000 Mark Belohnung

(fünftausend Mark Belohnung ) .
In der Nacht zum 25 . November 1St9 ist in dem

« uft des Fräuleins Fulss in Arrderssarfm, KrM

Mscttmen -Oele
N38cttinen-?ette

drille « !

ttslMliLßrmlb , MslmiiWn
b' eruspr. 2094 L -ässrstr . 196 k'ernspr . 2095

Steckrüben
Weißkohl
Rotkohl
Möhrsk»

1141H

Ztr. . . . . . 11 Mk.
8

25
15

B . Swart
Le «»stenschaftsstratze.

„ . . . .
„ . . » »

W dortig « Herren - und Lnabenbelclkickung
^ in besten yn »Iit» tea rn billigen kreisen . ^
W Herren -keinkleider A
m»» moäerne streiken in allen drösssn . «»>,
« Herren - ^ nruxstokks 3
^ in srstülLseigsn Qualitäten . «8
^ änkertigung unä I4a» s-8tokkveric »uk.
W Herren- keölsrksarlikel W
Mg Hüte, lisektkemäso , vauerveäsebe , «WXrLvvatten.llsnäsebuke , itosentriiAcr SÄ

W -1.8. gehrelr ^ Sohn s
^ I . a . (10680

^
W » » » « « « « » » » « » » «
Rauchtabak
rein überseeisch , leicht und mild ; ferner Zigaretten,
erstkl . engl. u . amerik. Marken, verzollt u . banderoliert,
zu billigsten Tagespreisen. — Berlangeu Sie Angebot.Meyer L Beckmann , Bielefeld 4t , Tobaksabrikats-
Grvßhandlung Te!.-Adr. : Ravena. («872

Tannen¬
bäume

in allenGrößen eingetroffen

tz . Ualhmann,
I Werftstraste S.

Spielsachen billig zu verk.
! 11416 )_ Hafenstr. 4 , I r.

Sin Kinderwagen zu'
verk . Preis 45 Mk . ( 11436

! Peterstr . 81. II l.

DeTIILLIT - Mantel^ -Jackett
billig zu verkauft,,,

j Siebetysburger Str . 9b, I r.
Wer gibt Bettwäsche sür

Zucker und Butter ? Off.
u . . l , ti ' an die Republik.

ZU verkaufen
zwei säst neue Bettstellen
und Stahldrahtmatratzen,
beides beste Friedensqual.

I . H . KrerichS,
EckeGerichts- u . Börsenstr.
Neuer Anzug

(mittl . Figur ) preiswert zu
verlausen . 11452
_ Rovnstraßc 130, Laden. !

Is8ts(!( §gb.
.

aus gar . r . Ueberseeblättern
(Kentucky ) nach Nordhäuser
Art per Rolle I Mk . gegen
Voreinsendungdes Betrage?
portosrei empfiehlt (11435
- ) »L . W . k - UA«

Schmalkaldeni . Th.

v . armer Wwe.
« in Kinder¬

strumpf und schw . Wolle.
Weg : W'hav. Str . —Lahn-
überg. Werststr. Bitte abzu¬
geben W'hav. Str . 75,1.

Färberei,
chem . Reinigungsanstalt

und Dampswäscherei
Hrrav 1V rede

Fernruf 264 . ( 11434
Kronprinzenstraße 10.

Aufträge jeder Art werden
schnell und sauber erledigt.
Annahmestellen: Börsenstr.
69 , Hasenstr. 2 , am Banter

Markt, Bismarckstr. 4S.

Bügel -InsliML
Königstr . 88. Tel . 1479,
eriedigl alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben prompt » .fachgemäß

s
Wir erhielten noch
S Ladungen

gtr . 7 .SO Mk.
Verkauf Wilhelmshaven

Börsenstraße 2

I?

Zu verkaufen
1 Paar Heereuschnürschuhe
(gut erhalten , Größe29 em ),
desgl. ein gut erhalt . Pup¬
pensportwagen 11431

Rüstr. , Peterstr . 96 . II l.
K. neu « Herreustiefel (stO)
billig zu verlausen . 11107
Rüste . Roonstr . 202 I r.

Große 7 —8 »Sum.

LVshnttngj
im Stadtteil W'haven ge¬
sucht . Auch 1 — 2 leer¬
stehende oder möbl. Zimmerbis zum April oder Mai
gesucht 1127g

Offerten unter k . L . g„die Ezved. d. Bl.

s - » s
bester Ersatz für Soda

Paket SV Pf.

UM
.

Marktstr . SS GSkerstr. ZZ

Bestes (8638

KU
empsehle billigst

A Pille,
Werststraße. Finkenhurg

Böte » Me
kaust jeden Posten zu hohe»
Preisen, (71A



1

pem slnüni f
Lichtsplele Km Lanier Merkt

flchtung! Maler ! fichtmyl
Di « Versammlung am Dienstag , den S. Dezbr.,

fällt an « . Nächste Versammlung wird bekauut
gegeben, wann und wo . Der Vorstand.

DiS auf wettere - aus Wunsch d. Publikum « :
AbendS ab 6 Uhr:

Würze! M iss Bett.
Lustspiel mit Rudi » ach.

HeiW Porten ln
Die Schuld.
Gr.wislensch. Experimentkü -Vortrsv
verbunden mit moderner Humorist. Zauberei,
Mnemotechnik, Gedankenlesen, Telepathie
11445 ) vorgesührt duxch
rr . rshln » <»ttn « V<»ntz «r«dt,
Inhaber des Kunstscheine« s . d . Deutsche Reich.
Karten im Vorverkauf ab 4 Uhr nachm, an der
Kasse d . Fern -Andra -Lichtspielea . Banter Markt

MorgenDienstag, 8 Uhrabends,

Werstspeisehaus
öffentlicher vartrag wer

Leibes -Hebungen
Turnen - Sport

mit Lichtbildern u . kinematogr. Ausnahmen.
Referent Dr . Maliwitz , Serlin.

Eintritt 1 . — Mk . zur Deckung der Unkosten.

Ausschuß siir Leibesübungen
11422 und Menöpslege

— Wilhelmshaven - Rüstriiegen —

s'
Oastspiel de, Ssetropol- Vkerters Köln » . Kd.

Oirebli «» : Kurt Lruelc.
Xbeads 8 Obr Xbend« 8 Okr

Operette in drei Xkten von Oslr -rr Straus».
Briinnl — Lnr «n n . K.

vom Operettentdaater in Lrkurt.

vvaasrataL , 11 . Vs «., nvviidl » 8 vier
k '

v sl vo rsl : v Lira » A
(Konter Spivlpla» ) »us Xnl»ss de» 46) äbrigen
Lübnsnjubiläums de, Iiünstleriseken Keiler,
SVi »1t » o1Ä LLaRrLrnani»
unter persönlieker blitwirkung <ie, Jubilar,.
Vorverds .uk von 11 bi » 1 blkr, » aekmittags
von 5 vbr an . — Dkeaterkernruk dir. 27.

lismnatv . Xd 8 Okr sowie naed der
Vorstellung : ^ aI,1ISaia » -8 » II.

Z5taät- ( ^atke Z
Zi

, k.

Ortsgruppe Wilhelmshaven - istüstringen.

MlM « iMWlse8ett5kM '8lW -Zortrl !SlNiS

L i>nM« dnMll Md
ehemM .

'

Kameraden, die Musikinstrumente gegen Vergütung
oder kostenlos den in Scapa Flow internierten Kame¬
raden überlassen wollen, werden gebeten, dieselben in
Vas verbandSbureau Adalbertstraße IS zu bringen.

<il« tut notl Derban »»«n »fch»st.
114S8_ Oehme.

BWblikMM. Werbund
Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Montag , den 8 . Dezbr. , abend » 8 Uhr
im Hotel »gnm Kronprinzen " , Ecke der

Oldenburger und Königstraße : 11364

,
PI 0 X 0 N 0 I , I

2227 kernruL SVV tzuinting kcrnrut 500 —

W livWii lllsMliL, s , vsrsmder : W

« »» » kein « 81r « 1«I» n »a !» L l
L, ladet höLedit « in vk1U »« i «n tz » i » 1i » g.

178. dlsins doodvsrsdrlsn käst « , krsnnäs .
und 8sb »nnts Irrste ru dem vacb-

222! ^ - vaitlaAS 4 .30 Dkr sbattLnaenäen-

A Kafkee-t^onLerl A
VersnrninluttK M
Tagesordnung : Wahl des endgültigen Vorstände « .
Unbedingte? Erscheinen aller Kameraden ersorderjich.

dotliadst » in . 6l»n» / »ins , dsrsnto Ltroiod-
ruusid der ^ «smntsn Herren der Xooopol-

8s .u»Ic»psIIs (9 Herrin , 8oli »tan)
A » NL oral « Lräkts. 11441

BiMMn Bereis.
RiiilkiMn - WW«M«e».

11384

Die ansgeschobenenVorträge werden a«
Dienstag , den 8 . , und Donnerstag , den
11 . Dezember, abends 8 Uhr, von Herrn
Müller auS Detmold im Friedrichs Hof ab-
gchalten. — Damen und Herren sind hierzu
sekundlichst eingeladen. Der Vorstand.

Mriiltschreider-Verein Nor-see
Dienstyg , S . Dezember , avendS S Uhrr

Monats -Versammlung
im „ Augustiner ". 111447

Achtung ! Achtung!
Wersl-MeWe!

Am Mittwoch , den 10 . d . M . , abend » 7 Uhr,
findet im großen Saale d« S »Werftspeisehanse »" eine

Versaiii »»» l »» »« g
sämtlicheraus Privatdienftvertrag angestelltenPersonen
der ReichSwcrststatt. 114SS

Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist da»
Erscheinen sämtlicher aus der Werst beschäftigten
Privatangestellten dringend erforderlich.

Für die Türkvntrolle ist daS Dorzeigen der Werft-
passicrkarte erforderlich.

AlMUtH -MM
-er Beschwerst.

k!vlr « <ir « n2 - nnU üliro «ns Irak«
Wa » 1« I» SI«

Ss » —I keiiLrbiil!«
«I» I» «lsasIIIL . »

68PN) as,pv »ns, °sN«S^ . . .
Ms prrn -»« sa -P

Z MI Z
DWWW D88K8MMV88E

M « » t « u . ILLUvI » 8 Olir r
. . EESMM -WNWWMMWMN.— --

IiuMiinr1r »ie»k,tIer
5nnnt» r naodmittLg 3»/, vkr:

LL o Lx p « Li v »

iVsren 8io »ciidn io » dkampss Oute gtude " ?

LV LTaoiistr » »»« kV
krübsr vsutsobs kiotts

visQStLA, den S . versindsr:

Rie 8eii 8eli 1aZer-
? r0Zramm!

Vi « Kvoaationsilsr
OstoklivseblaAor in 3 mieten.

Werner sin reifendes I -nstspisI : OnlLvI
« «» rx » stl> 8t » o»vnt . Nit I -iss.
^ rndt u . U«I«n« Voss io 3 LIrtsv.

Xusserdern der kooftdrevaal Lriuainoi-
L!m : » i « Skrirlit Sv » ^ r»ck «ra,
in 4 ^ ktsn.

Lieksrn 8i » sied kftSlr« , d» stets »us-
vsriuuikt . LeKino der letLtsn

Vorstellung 8 .30 Usftr.

MWkll -SW.
Ich hatte Gelegenheit, auf einer Geschäfts¬
reise von eine«! Fabrikanten , der die
Holzstiesel- Fabrikation ausgibt, seinganzes
Lager in prima Ware und allen Größen
zu erwerben, die ich von heutean billig
zum Verkauf stelle . sI14k>S

« . « H4HIVHS
_ RSftringe « , Wilhelmshaven «- Ttr . 1V.

! !!

haben5ie keineZeit??
Zdrr ikieisen Ilurelgril r» untererFaupt -k» » « alklo« . ?eter-
»tritt « 7», ru drlnren, ro «venSe« »ie »Ich , n L. »ittmnnn.
Ulerftrirnttt 27 . Feinr . rittr . «slittttr - tt « r» , w . Fömer.
S» lttrr»r» »»t »7 . rtrsuclnurnn» Luch»»» 4Iu« « , Iir » »rrlt-
»ttsrre >» . »der 8i« »«ch« . M »rlltrir«s » e »7 , 7in« »stme
erkolgt dort wie in der Ssupr . k«pedlrio » der ..stepudlilt"

bis9 Uhr vormittags
Litrdrir.

Allgemeiner
Konsum « Verein
für Gmden u . Umgegend

e. G . in . b . H.
Am Montag , den 15 . Dez.

ISIS, abends 8 Uhr,
! 5 . olrjgntiieliö Ml« !-iMMlWW
im Klubhause bei Garrels,

Am neuen Markt.

Tagesordnung.
1 . Geschäftsberichtund Be¬

richt deS AussichtSrat« .
2 . Genehmigung der Bilanz

und Entlastung de? Vor¬
standes.

3 . Bcschlußsassungüber die
Verwendung de» Rein¬
gewinn» .

4. Festsetzung derZinsen für
die Spareinlagen der
Mitglieder.

b . Änderung deS 8 46 deS
Statuts.

6 . Verlesung deS RevifioNS-
berichtS.

7 . Wahlen s11417
8 . Anträge der Mitglieder

nach 8 29 des Statut «.
In Anbetracht der Wich¬

tigkeit der Tagesordnung
erwarten wir ollscitigeSEr-

§ scheinen der Mitglieder. —
/ Als Ausweis dient diegrüne
Mitgliedskarte od . die Quit¬
tung über abgelies. Marken.

Der Auffichtsrat.
HeinrichThien,Vorsitzender.

Lnicti iXtlen
l^iscken /Vclen

verrv. Lteinmszwr
Vern » i4l» I1e.

Rotenburg l . A »n » . , den S. O «re» b »r 1414.
6ro, » e ? tr»»» e 48 . 11446

V « I » SLir

!Cslv)»i«T»tr
Xm 4 . Derembsr ISIS verstarb unser

werter Kollege, der sVerkküdrer

>v. 8t!t)Al«r
i» 44 . k »be»ch»l>re.

IVir dsklareo
(114SV

de» Verlust dieses
Slanves. der stets durch seinen »ukriedtixen
6h » rsktsr sied die Luilsignax sämtlicher
Kollegen anrueignen wukte.

2u der »m Oi«nst» g 12 .45 17dr von»
^ erktkrrmhenksuse »ns stattllndendso 8e-
erdigung werden die Slitglieder gebeten,
sieb rsklreiek ru beteiligen , ksteiligung
kbrensnebe . v « r Vorstunü.

Ziebetftrbmger fiel«.
Empfehle mein Lokal sreundlicher Beachtung.

ZeSrn §s«srss «msMttllvseb preirrttt

Z
UavI » i «K» kr

Xm kreitnx , den 5. d . hl. , , t» rl» io»
85. Kebenssabre unser krüb. XrheitskoUegs

»eimiell8sötlse!>»öilles.
Kdrs seinem Xndenben!

V1« 8e1ileu » «i»» rv « 1t « v.

VSNKSSAUNK.

M .
-
M

-
L - Llsr»

PLrderel und cftsrn.
V/accknnslLlt

Rststrio»»» . ? »ter » trs4e -kS

8 kür die berrliede Deiln»bms und di« so reiob-
D lieben Kranzspenden beim kinsebeiden nnserk»
I lieben Kobnes Wilhelm , »gen wir kiermit allen
W Deilnedmern sowie de« r «»a« t«» Lvstpersenal
N Wilbelmsbavsn » und kür dis trostreieken Wort«
« de» Herrn kastors Harms nnsern Innigsten Dank.
D 11440) k '-» n ! IL« 8 « » » vr.

Zttkg-
Aellter.

Gastspiel d . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.

Kurt Bruck.

Heuteu . folgendeTage
Gastspiel Frl . Kurz«
vom Operettentheater

in Erfurt:

WjtttklMl
Operette in 3 Akten!
von OSkar Strauß.

Franzi : Frl . Kurza I
a. E . : — Nicki : Herr
Jos . Guggenbieler
vom Deutsch. Theater!
in Wilna , 1 . Austreten
Vorverk. 11—1 , nachm.

von 5 Uhr an.
Theatersernsprech. 27.

FttMllW
FkiMMh?

^ Dezi. « l
T-1-e » K llimit ) .

Dituslag , » eu 4 . d . M .,
abends 7^/, Uhr:

Mkßung i . W.
Die SicherheitSwchr hat

Pünktlich zu erscheinen.
DaS Kominand « .

11415)_ Köster.

e , D ., Nüstringen, gcgr. 1891.

Mittwoch , den 10 . d. M .,
abend« 8' /, Uhr:

Versammlung
il4S3) bei Nath.

Der Vorstand.

M
MM U«

Rlüstringen.
Zu dem am Dienstag,

»e « 8 . d. M „ abends
8 Uhr, im WerstspeifchauS
stattfindendenLiAöüSer-

Bsrlrsg
über Sport , Turnen und
Leiberübungen werden die
Mitglieder gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen.
11 421 Der Turnrat.
WWW « « » » »MW

Mer
-MM

Groß -Rüstriltgen
Bremer Straße 3.

Mittwoch st Uhr

StriMliMr,
WMmHtM !
Vorverkauf von 11 bis
1 Uhr u . 4 biSSUHr >

Fernruf 855.

/^ knolcl LruGS
konzessionierter
Kammerjäger.
MarlrnstraßeL
Telephon 1402.

SrusK
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, sowie für die
vielen Kranzspenden a «^
Verwandten , Kollegen u«d
Bekannten aus diesem Weze
unfern herzlichenDank.

L. Sauenbnrs
nebst Angehörigen

1144S1 Heidnmblc. ^

Danksagung.
Für die innige Teilnahme

beim Hinfchsiden unseres
kleine» Liebling« sagenM»
aus diesem Weae unseren
herzlichstenDank. s1145»

Johauues Dierks
nebst Fra «.
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Metallarbeiterverband . Alle Kollegen, welche noch Sammel¬
listen für die Berliner Streikenden im Besitz haben , wollen die¬
selben zwecks Abrechnung im Bureau , Peter, 'kratze 76, abgeben.

Lebensmittelkarte, ! . Die nächste Brotkartenausgabe findetam Mittwoch den 10. Dezember 1019, nachmittags von 3 bis6 Uhr, in allen evangelischen Volksschulen statt . Mit den Brot¬karten werden die Lebensmittel -, Fleisch- und Kinderzusatz¬tarten ver-ausgebt . Jeder darf die Karten nur aus der Schule
«eines Wohnbezirks abholen . Für jede nachträgliche Abfertigungwrrd eitle Gebühr von 1 Mark erhoben . Der Magistrat sieht sich
zu dieser Maßnahme veranlaßt , da die Einwohner in den
meisten Fallen nicht zur rechten Zeit , bzw. an dem besondersbekbnnt gegebenen Tage ihre Lebensmittelkarten in Empfang
nehmen , sondern später zu der Brotkartenausgabestelle kommen.
Dadurch findet eine Iteberlastung der Ausgabestelle statt und
smd die in letzter Zeit gerügten Mängel nur daraus zurück-
zufuhren . Die empfangenen Karten sind sofort in dem betr.
« chulraum nachzuzählrn , da Nachsorderungeu nicht anerkannt
werden können.

Eintragung in die Schlachterkundcnlistc » . Sämtliche In¬
haber von FleischkarteN- haben sich zwecks Aufstellung einer neuen
Kundenlisie bei den Schlächtermeistern , von welcken sie ihr
Fleisch beziehen wollen, bis zum 21 . d . M . iu die Bezieherliste
eintragei ^ zu lassen. Die -Schlächtermeister dürfen nur au solcheKunden Fleischwaren abgeben, die in ihrer Liste verzeichnet sind.Sie haben die Kundenliste dem KricgSbcrsorgungsamt einzu¬
reichen.

Der Zucker wird wieder teurer . Verhandlungen des Reichs-
wirtschastsmiiiisteriums mit der deutschen Zuckerindustrie führ¬
ten zu den, Ergebnis , daß vom Januar an eine Erhöhung des
Verbrauchsguckerpreises von 75,30 aus 100.30 Mark in Aussicht
genommen ist. Der Kleinverkaufspreis werde sich dann auf etwa
1,30 Mark für das Pfund erhöhen . Die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft sei abgelehnt worden.

Tie Straßen sind kein dauernder Standort für Wagen . In
lichter Zeit fällt cs auf , daß nicht selten Wagen Tage und Nächte
hindurch aus der Straße stehen gelassen werden und so nicht nur
ein Verkehrshindernis bilden , sondern bei der an manchen
Stellen sehr schwachen Straßenbelcuchtpjig für d :e Straßen-
passanten geradezu gefährlich werde, , können . Selbstverständlich
kann derartige Rücksichtslosigkeitgegen die Allgemeinheit nicht
geduldet iverde» . Die Straßeirpolizeiordnung verbietet auch, laß
Wagen , Schlitten und andere Gegenstände , die den freien Ver¬
kehr hindern , ohne polizeilich: Erlaubnis auf Straßen -und
Wegen länger stehen oder liegen gelassen tverdeu, als notwendig
ist . Die Polizeibehörde ist sogar befugt , das Hindernis auf
Kosten des Säumigen sofort beseitigen zu lassen. Das Beladen
und Entladen von Fuhrwerken muß sofort nach Ankunft des
Fuhrwerkes an Ort und Stelle erfolgen . Wagen , die mit
polizeilicher Erlaubnis auf der Straf - stehen bleiben dürfen,
»nässen ein nach allen Seiten hell brennendes Licht führen.
Nebenbei sei bemerkt, daß auch jedes Fichriverk den Namen und
den Wohnort des Besitzers aufweisen muß . Schlitten müssen Ge¬
läute haben .

' Gegen Unterlassungen können Zwangsmittel an¬
gewendet und Ordnungsstrafen verhängt werden .

^
Das Mieterverzeichnis i» den Hausfluren . Diele sehr wichtige

Einrichtung für alle haus -fremden Personen und für die All¬
gemeinheit , läßt in manchen Häusern zu wünschen übrig ; eS ist
oft unvollständig oder fehlt ganz . Ein jeder Hauswirr kann sich
aber in die Lage einer Person versetzen, die sich auf der Suche
nach irgendeiner Familie befindet , und die bei dem üblichen
Zeitmangel in einem Hause die so praktische Einricktung des
Mieterverzeichnisses vermißt oder eS in einem mangelhaften Zu¬
stande vorfindet . Dadurch werden bei der suchenden Person
keineswegs angenehme Gefühle ausgelöst , was auch im Inter¬
esse des Grundstücksinhabers vermieden werden muß.

Hauswirt und Mieter . Uns wird folgendes geschrieben: Ein
menschenfreundlicher Hauswirt scheint sicher nicht Herr Friedr.
KeUermaiin zu sein,

'
welcher das Haus Adolfstraße 16 gekauft

und welches in den letzten drei Monaten dreimal den Besitzer ge¬
wechselt hat , wodurch cs jedenfalls nicht billiger geworden ist, und

Ich erlöse dich.
Roman von Clara Vieb -ig.

g7 ) - lNachdruck verboten .)

Währenddessen eilte Iran Tiralla über die Felder . Ganz
allein . Martin hatte

'
ihr gute Nacht gesagt, als sagte er chr's

auf immer . Aus ewig Lebewohl ! Anders Hütte er dann auch
nicht die Blicke zu Boden senken können und seine Hand ruhte
nur für Augenblicke eiskalt in der ihren ! -Sie hatte ' die seine
gepreßt , er hatte den Druck nicht zurückgegeben; hatte seine
-Finger vielmehr so hastig zurückgezogen, als brennten die ihrem
hatte sich an der Tür noch einmal umgewandt und ihren - Bkck
nicht mit einein vitzlsageuden Blicke , wie sonst immer , erwidert.
Da hatte sie eine eisige Angst gepackt. All ihre eben gewonnene
Zuversicht war plötzlich wieder dahin . Erste Dezember — ach,
bis zum ersten Dezember war 'S freilich noch Zeit genug , aber
rver sagte ihr , daß er auch blieb , gewiß blieb bis zum ersten-
Dezember ? ! Konnte er nicht heimlich -dabongehen in der Nacht,
plötzlich entschwinden aus ihrem Leben , so unvermutet , wie er
hineingetreten war ? I

Als sie jetzt übers Feld jagte , war ihr , als sielen alle Sterne
vom -Himmel . Sic rannte so, daß sie keuchte.

Wohin wollte -sie denn ? Zu Behnka, zum Lehrer . Er
mußte , her , er mutzte ihr helfen . Hatte er ihr sich nicht zugc-
schworen? Hatte er nicht geschworen, unverlangt , ^datz. er der
Ihre war immer , immer — für alle Ewigkeit ? ! Sie sah sein
blasses Gesicht vor sich , mager und hohlwangig , von- Leidenschaft
verzehrt , mn Fieber glühte Ä,m aus den Augen : -das Fieber zu
ihr . Wenn sie den anslchte : Hilf mir , der würde , der konnte
« rcht nein sagen ! So rannte sie zu ihm.

Aus dem Hause war sie gelaufen unbemerkt . Ach, wie eklig
war sonst Martin ihrem Tritte gefolgt , hatte immer ihren
leisesten Schritt gehört, jeden- Hauch ihres Atems im dunkeln
Nur , jedes Gleiten ihrer Hand an seiner Kammertür ! Heute
war ihr niemand gefolgt . Ein bitteres Gefühl überkam die ein¬
same Frau ; ohne daß sie es wußte , rannen ihr -heiße Tränen
übers kalte, von: Nachttau schon genäßte Gesicht. War denn
niemand da, der sie wahrhaft liebte ? !

Da war das Haus , darinnen der Lehrer wohnte . Nie war
sie hier gewesen, aber er hatte -ihr erzählt , daß er links von der
Haustür sein Zimmer habe ; sie fand leicht sein Fenster , es war
noch hell, die Läden noch nicht geschloffen. Gott i-ci geprieien,
die Heiligen - waren mit ihr — da saß er!

Sie hatte ans -den Zehen sich gereckt und zum niedrigen-
Fenster htnemgespäht . Er saß am Tische. So wie sie ihn sich
-Vovgestellt hatte , blaß und hohlwangig , das Gesicht von Leiden¬
schaft zerwühlt . Vor sich hatte er eine Flasche stehen und ein
Glas . Und der Einsame schenkte sich ein und stürzte das Was
hinunter auf einen Zug , und schenkte sich wieder ein und stützte
das Haupt und brütete vor sich hin wie Herr Diralla zu brüten
pflegt.

Vellaae Htenstsg.
den ?. Dezember

für welche Schlauheit Herr K . jetzt seine Mieter bluten , kaffen
will . Eingeführt hat sich -Herr K. jedenfalls in einer nicht
wieder zugebenden Weise, und war der Kasernenton eines alten
Nekrutenunteroffiziers noch höflich gegenüber der Aussprache
des Herrn K . mit seinen Mietern , welche alle schon eine Reihe
von Jahren daselbst wohnen . Der neue Mietkontrakt enthielt,
nachdem in diesem Jahre schon zwei Mi -etssteigerungen vorge-
no-mmen sind, bloß die geringen -- Weigerungen von 3 bis 11 Mk.

- pro Monat , und dieses in der Adolsstraßs für zwei-, drei - und
bierräumige Arbeiterwohnungen , mit der schönen Aussicht auf
einen großen Lumpenhof . Airs eine Unterredung ließ sich Herr
K . nicht ein, sondern sagte, wer nicht bezahlen will, fliegt auf
die Straße , und er hat dann auch noch am 4 . 12. eine Kündig mg
Zum 1 . Januar vom Stapel gelassen, und außerdem eins Reihe
anderer Befehle usw. erlaffen , welche hier wiederzugeben zu weit
führen würde . Auf mein Bemerken , daß ich mich an das Miet-
einigungsa -mt wenden würde , meinte Herr K ., er wäre Haus¬
herr und könnte seine Anordnungen nach seinein Gutdünken er¬
lassen, worüber ihn aber das Miet -einigungSamt doch wohl eines
anderen belehren wird , so daß Herr K. sich dann wohl auch eines
anderen Tones -befleißigen dürfte , denn Mieter sind auch Ateri¬
schen und alle können wir nicht Hausbesitzer spielen.

Zur Beachtung für auf Wartegeld gesetzte Beamte . Die Werst
gibt bekannt : Das Reichsarchiv braucht dringend sechs sich gare
Beamte , die in -dem Kanzleidienst ausgebildet sind und Schreib¬
maschine und Kurzschrift beherrschen. Die Ue-bermch.ne ist von
erfolgreicher Probezeit abhängig . Bewerbungsgesuch : mit Per¬
sonalakten sind direkt vorzulsgen . Gesuche sind zwecks Weiter¬
gabe bis zum 10. d . M . an H . zu geben. ,

Schornsieiubrand . Am Sonnabend nachmittag 4 Uhe wurde
die Werstfeuerwehr nach dem Hause des Herrn Volmers,
Börsenstraße 111 , gerufen , woselbst ein Schornsteinbrand aus¬
gebrochen war . Das schnelle Eingreifen der Wehr beseitigte die
Gefahr und ist Sachschaden iricht entstanden.

Diebstahl . In der Nacht vom 30 . November bis zum 1 . De-
zelnb-er d . I . hat der frühere Dootsmannsmaat Paul Dieze in
einer hiesigen Gastwirtschaft übernachtet , einen falschen- Namen
in das Fremdenbuch eingetragen und am andern Morgen ein
Ober - und ein Unterbett gestohlen . Diese Betten , das Oberbekt
rot und das Unterbett rotgrau , hat Dieze in -Rüstringen oder
Wilhelmshaven Verkauft . Der Käufer dieser -Betten wird auf-
gesordert , sie der Gendarmerie - -Rüstringeu , Peterstraß « 53,
Zimmer 5, abKuliesern, widrigenfalls er sich strafbar machen
würde.

Postkarte » zum Aufkleben . Postkarten waren schon - bisher
mit einem Streifen zugelassen, der am untsren Rande der
Vorderseite aufgeklebt ist und die Aufschrift des Empfängers
trägt . Der Streifen mußte aber mit seiner ganzen Fläche fest
aufgeklebt fein . DaS Reichspo-stmirnstecium hat jetzt auch solche
Postkarten zugelassen , bei denen der Streifen mit der Aufschrift
des Empfängers an der rechten- Seite der Karte angebracht und
nach Umbiegung auf den rechten Teil der Vorderseite der gan 'zen
Fläche n-ach fest au -fgeWedt, ist. Derartige Karten brauchen zur
Herstellung der Adresse »Ulf des Textes auf der Rückseite nur
einmal in die Schreibmaschine gespant zu werden . Es lassen
sich so auch Abschriften leichter Herstellen. Die Postkarte - darf
aber nicht schwerer werden als 8 Gramm , das Höchstgewicht, das
für Privatpostkarten vorgeschrieben ist.

Patentschau (zufammengestellt vom Patentbuvean Johannes
Koch , Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 50) . Max
Becker, Rüstringcn : Schiffspropeller . Er -t . Patent . — Friedrich
Schmidt , Wilhelmshaven : -Elektrischer Gasanzünder . Gebrauchs¬
muster . — Minna Michelis , Emden -: Stielbefestigung für 'Besen
und Schrubber . Gebrauchsmuster . — Adolf Wedde, Brake i . O . :
Jsolierrahr abkleidendv Schalter -rosette . Gebrauchsmuster.

Wilhelmshaven, 8 . Dezember.
Zur Versetzung der Beamten von Kiel und Da uzist zur

Bauwerst Wilhelmshaven . Bon den Beamten der Werft wird
uns folgendes geschrieben : Bet der -Auflösung der Reichsmarine
bieten sich den Kieler und Dcinziger Werftbeamten zwe 'i Mög¬
lichkeiten, untrrzukomm -en . Einerseits durch di« N -ebernahme der
bisherigen Marinewerften Kiel und Danzig durch das Reichs-
fchcchamt rcsp . durch die Stadt Danzig und damit eines großen

Sie klopfte an mit gekrümnttem -Finger ; er hörte nicht. Da
pochte sie mit der Faust , -daß -die -Scheiben klirrten.

Nun fuhr er auf — nun war er am Fenster . Einen unter¬
drückten Schrei stieß er aus in Schrecken und in Freude , als er
sie außen stehen sah . Er ritz das Fenster auf , die Hände , die er
nach ihr streckte , zitterten . Sie kam — sie kam zu ihm ? ! Er
starrte sie an mit glasigen Augen ; dunstig wie Herrn Tirallas
Atem wehte sein Atem sie an.

Sie erschrak vor ihm , und doch stieß der Zwang sie näher
und näher zu ihm . „Ich komme zu dir .

" raunte sie hastig , „zu
dir !

" Flehend ergriff sie seine beiden Hände . Halb hob er sie,
halb schwang sie sich hinauf — sic stand bei ihm im Zimmer.

Da -war sein Bett — da sein Kanapee — da sein Pult , da
alle seine Bücher ! Mit großen - und doch interesselosen Augen
sah sie sich um . Sie sah nur nach Hilfe aus , -nur nach Hilfe,
alles andre sah sie nicht.

Er hatte das Fenster geschlossen, nun legte er die Läden vor,
ein Schimmer -von Besonnenheit war -ihm zurückgekommen: was
sollte man denken, sah einer sie zu dieser -Stunde bei ihm ? ! Er
zog sie zum alten Kanapee — sie ließ sich ziehen — er -wagte es,
ihr einen Kuß aufzudrücken — sie li- ß sich küssen.

Es bäumte sich etwas in - ihr auf , es drängte sie in Scham
und Qual , ihn zurückzustotzen, aber — sie brauchte ihn ja , sie
brauchte ihn ja ! Den eignen Atem hielt sie an , um nicht den
seinen zu riechen. Mit zusammengepreßten Lippen ertrug sie
seinen Kuß , -doch als er ihr trunken naher und näher rückte,
wehrte sic -ihn ab , und dann besann sie sich doch wieder : sie mußte
cs ja ertragen , sie -durfte ihn nicht beleidigen , sie mußte -ihn
fesseln an sich ! Sie suchte -ihre Abwehr zu entschuldigen : hatte
er sie nicht schon e-knmal betrogen mit dem Pilzgericht , durste sie
ihm denn auch wirklich noch -trauen?

Er schwor's bei seiner Seligkeit , glühend vor Verlangen.
Da sprach sie : „ Pan Tiralla -muß sterben , und du — du

mußt mir helfen dazu ! "

„ Ich — ich ---? !
" Er stotterte , auf einmal jäh ernüchtert.

Der Mann tat ihm leid , der Mann war ja schon gestraft genug.
Warum sollte ' er denn auch noch sterben ? !

Sie bemerkte sein Zögern nicht. „Du mußt trinken mit
ihm," raunte sie hastig , „ alle Tage mit ihm trinken bei uns,
auf daß er mehr trinke , viel mehr -trinke als bisher ! So trinkt
er nicht genug . Du mußt bei ihm sein , du mußt ihm ein-
gietzen, ohne daß er 's merkt , du muht ihn unterhalten dabei,
ihm sagen , was er gern hören mag , ihn in gute Laune -versetzen
mit „Prosit " und „Wohl bekomm's "

, daß er immerfort und
immer mehr trinkt und trinkt und trinkt . Helfen mußt du mir
also !

" Sie sah ihn mit flehenden Augen an.
Er miüd ihren Blick : nein , das konnte er nicht, das mochte

er nicht ! Herr Tiralla hielt was -von ihm — he, und was hielt
sie , Frau Tiralla , denn etwa von ihm ? Näht so viel ! Er
schnippte ihr mit den Fingern unter der Nase her . Einen
andern , den Wecker , zog sie ihm vor — ich , er wußte es wohl,
darum ging, eg ihr nicht rasch agMW! Nein , -dazu bot er « kK

! Teiles der dortigen Beamten durch diese Behörden , anderer-
seits -durch die von der Admiralität in Aussicht gestellte Ueber-
nahme eines Teiles dieser Beamten von Kiel u-nd Danzig - in
die Beamtenschaft der -Bauwe -rft Wilhelmshavens . Hierdurch
dürste es für ÄeBeamten von Kiel und Danzig möglichsein , sie
fast restlos unterzubringen , eine Existenzmögl -ichkeit für alle zu
schaffen. Ganz anders liegen -die Verhältnisse -für die Beamten
der Bauwerft Wilhelmshaven . Durch das Zusammeuschrum -Pscu
der Marine ist ohne . -weiteres bereits - die Beamtenzahl der
Wau-werft bedeutend verringert , so -daß ohne -weiteres bereits
eine größere Zahl von Wilhelmshavener Beamtem in Warte-
gel-d bzw. Pension zu gehen - hat . Durch die hierzu noch in Auf¬
sicht stehende Hevkomm-andierung der 260 Beamtem von Kiel und
Danzig würden weitere 260 Beamte der Bauwerft Wilhelms¬
haven überflüssig und außer Dienst gesetzt werden . Die Folge
würde sein , daß die Beamten der Bauwerft Wilhelmshaven
allein die Kosten der Verringerung -der Marin « zu tragen haben.
An eine Vergrößerung der Betriebe der hiesigen Bauwerft ist
in langer Zeit -wohl kaum zu denken, da nach ergangenen Ver¬
fügungen Privataufträge von der Marinewerft in Zukunft
nicht , mehr angenommen werden dürfen im Gegensatz zu . den
Betrieben des Reichsschatzamtes und auch -der Werft Danzig , wo
alles daran gesetzt werden wird , die Betriebe so zu gestalten,
-daß sie als - -Werbebetriebe möglichst viel Aufträge erhalten.
Dort wird also mit der Zeit ein Aufschwung und damit di«
Möglichkeit zu erwarten sein, daß sich dem dort beschäftigten
Personal eine Existenzmöglichkeit bietet ; denn daraus kommt eS
roch letzten Eudes an , wenn man nicht ein wirres Hin - und
Hervcrzieh -em ganzer Gruppen mit allen Kosten üsw., wie- cs
bereits in den Nummern 283 der hiesigen Presse , deren Aus¬
führungen man - sich in allen Teilen -anschließen- kann, kritisiert
wurde , Platz greisen lassen will . Hinzu kommt, daß die in, den
We-rbebetrieben übernommenen Beamten der Werften nach einer
Entschließung der Nationalversammlung auf Privatdienstvertrag
beschäftigt werden sollen . Es sollen ihnen aber alle Ansprüche
gesichert sein , die sie haben würden , wenn sie -dauernd -als Be¬
amte : m Dienste des Staates gewesen wären , damit sie HM einem
eventuellen Anspruch aus Warteyel -d oder Pension in den Genuß
aller Vorteile - ihrer betr . Beamtengruppe treten können . Mio
dürfte m . E . auch hierzu kein Grund vorhanden sein, eine solche
Stellung nicht anguniehmen . . Bei Durchführung der Herkom-
mandi -ermlg würde der Ar-beitZmarkt in Kiel und Danzig ent¬
lastet, der in Wilhelmshaven durchaus nur belastet wer - '
-den. Alle diese Gründe haben die hiesige Beamtenschaft dazu
bewogen , sich mit allen Rechtsmitteln gegen die .Herkommandie¬
rung der Kieler und Danziger . Beamten zu wende-rk. Diese
Stellungnahme ist in der von zirka 1000 Beamten der hiesigen
Werft besuchten Versammlung am Sonntag den 30. November
im Werftspeisehause -einstimmig zum Ausdruck gekommen . Es
kann daher die Stellungnahme des Einsenders T . in der Nr . 286
des hiesigen Tageblattes -ßür sehr vereinzelt sein . Er
wird allgemein nur Beifall bei den Beamten in Kiel und
Danzig finden . Auch die Werkstattsbeamten der Bauwerft Wel¬
heim shaven haben in ihrer Versammlung am 3 . d . M . zum
Ausdruck gebracht , daß sie den Kamps gegen die Herkomman¬
dierung mit allen ihnen zu Gebote stehenden sittlich erlaubten
Rechtsmitteln bis zur Entscheidung führen - wollen, da
sie die Frage als «ine Rechtsfrage , sei sie gesetzlicher oder morali¬
scher Art , betrachten . Die Stadtverwaltungen können) m . E.
ihrn Einfluß nur dahingehend geltend machen, daß «in Zuzug
von Fakni-Iien nach hier unter den jetzigen Verhältnissen uuicr
allen Umständen verhindert wird , da sonst zu befürchten wäre,
daß bessere-ntlöhnte Zuziehcnde sich unter der Hand Wohnungen
besorgen , die schlechtergestellten -Einwohner -der Städte jcdocti
mehr und mehr in die Baracken verdrängt werden , die trotz aller
Aufwendungen durch die Städte immer nur als Wohrümgeii
für die alleräußersten Fälle -angesprochen werden dürfe ». Da
dies aber von den Wohnungsämtern - in allen Fällen kaum ver¬
hindert werden kann , müßte von den Städten in der oben ange¬
gebenen Richtung unbedingt eingegrissen werden . Im übrigen«
bemerke ich nochmals , daß ich mich den 'Ausführungen über die
Versetzung der Werftbeamten - in den einstweiligen Ruhestand

j in den Nrn . 283 der drei hiesigen Tageszeitungen durchaus an¬
schließe. _ .

seine Hand — nie , nie ! Er keuchte, von der Leidenschaft seiner
-Eifersucht zur Wut aufgestachelt . Schwer fiel seine Faust aus
den Tisch: „Nie ! "

Sie zitterte , sie haschte nach seiner Faust : ntzirr , sie mutzte
ihn getvinnen , er mutzte, . er durfte ihr seine Hilfe nicht ver¬
sagen , was fing sie sonst an ? ! Wie Blitze schossen Gedanken
«durch ihren Kopf : erster Dezember , erster Dezember — ach, viel
eher schon würde Martin ihr entfliehen , wie der Vogel , der seine
Schwingen prüft , tvar er jetzt schon und bald nicht zu halten
mehr ! Martin , Behnka — Behnka , Martin — eS wirrte ihr
alles durcheinander . Sie war nicht länger fähig zu denken meA -,
sie war sinnlos vor Angst. Schluchzend schlang sie dem Lehrer
ihre Arme um den Stacken , . ihre Lippen hingen an seinem Ohre:
„Du mußt , du mutzt, ich flehe dich an !

"

Ihr von heißen Zähren u-nd kaltem Nachttau beträntes , und
doch noch so lockendes «Gesicht gaukelte dicht vor seinem Gesicht
— da griff er zu . Er packte sie mit gewaltiger Kraft : „Du hast
mich zum Trinker gemacht," stieß er heraus zwischen zu-sam-men-
geb-isseneu Zähnen und ritz sie so wild an sich, daß ihr dev Uten:
verging , „du machst mich zum Mörder — aber . Sei Gott , ich
-liebe dich, ich liebe dich!

"

Der Muter war gekommen über Nacht. Gestern « och
waren lange Fäden des Altweibersommers übers Feld geflogen,
hatten sich zwischen entblätterten Büschen verfangen und den
wenigen Rüben , die noch draußen standen , ans Avant gehängt;
heute lag schon der erst« Schnee . Flatterschn -ee noch, aber naß'
und kältend.

Die jungen Männer , die draußen die letzte Aussaat be¬
sorgten , beendeten schweigend ihr Tagewerk . Stille war zwischen
ihnen , lastend wie der graue , hängende Himmel , trübfäig wie
das feuchte, verdrießliche - Novemberland . Sie hätten sich auch
nichts . Erfreuliches zu saggn . Martin schickte sein« Gedancken
sehnsuchtsvoll in die Weite : wäre ec nur schon - fort , heraus hier,
-ach , weit weg von Sbarydw -or ! Und MikolaiS Gedanken waren
von gleicher Art.

Auch er fand die Lust des Sommers nicht mehr . Hof hm,
Hof her , lieber Knecht woanders -fein , als hier Sohn vom Haus!
Wie schrecklich war 'S mit dem Vater ! Er hatte nicht Sinn mehr
und Verstand . Ah — der Sohn ballte grimmig die Faust —
wenn er nur dem Behnka , dem Kerl , an die Gurgel könnte!
Warum kam der immer geschlichen, tagaus tagein , und schloß sich
mit dem Vater ein ? Sie ließen keinen hinein , sie tranken,
tranken , tranken , bis sie beide sinnloser waren - als - das kieke
Wich! Mikol-ai fluchte in - sich hinein.

(«Fortsetzung solgt .)

X



Kunstausstellung . Dem Gedächtnis de» verstorbenen Siehl-
Frehstedt in der Hauptsache ist die Ausstellung gewidmet , welche
am Sonntag in der Kunsthalle dem Publikum zugängig gemacht
wurde . Sie gibt noch mal einen Ueberblick des Schaffens des
Malers , dem die Marsch die zweite Heimat geworden und der ein
wahrer Heimatkünstler gewesen ist. Anläßlich seines Todes
brachten wir in der Republik einen Aufsatz, der Aufschließendes
über den Künstler und sein Schaffen gab. Im Katalog der Aus¬
stellung zeichnet Nr . Aug . Mahr mit kurzen Strichen noch einmal
ein Lebensbild , so daß wir uns nach dieser Seite beschränken
können. Die ausgehängten Arbeiten sind zum größte » Teil
Landschaften und Werke von dem Leben und Treiben , welches auf
der Werft herrscht . Nur einige Bildnisse und Akte befinden sich
darunter . Aus den ,vielen Arbeiten , die eine oder die andere be¬
sonders hervorzuheben , erübrigt sich, bei - er Ausgeglichenheit,
welche dieselben beseelt . Daß bei den Arbeiten ans dem Leben
der Arbeit , das Gegenständliche und die Zeichnung besonders
hervorklingt , liegt in der Natur der Sache . Aber , und das scheint
als gar nicht so unwesentlich , während bei der übergroßen Mehr-
ahl der Arbeiten nicht die Jahreszahl neben dem Signum er-
cheint, finden wir sie bei anderen verzeichnet, lind dieser Ver¬

merk des . EntstehnngSjahres ist dem Künstler selbst etwas wesent¬
liches. Bei den Landschaften finden wir im Jahre 1916 (ein
früherer Jahresvermerk ist , solveit wir gesehen haben , nicht vor¬
handen , außer bei dem Bild der Lautenspielerin ) eine Wand¬
lung . Die Palette drängt nach mehr Klarheit . Die Töne lichten
sich auf und werden in den nächsten Jahren leuchtender und
itehsn mehr gegensätzlich zueinander . Es hat ein Wendepunkt in
seinem Schaffen eingesetzt und der Künstler schlägt einen Weg
" kn, der ihn notgedrungen von dem abweichen läßt , den er bis¬
her gegangen . War bisber ein Zusammenfließen der Töne das
Beü-immende in seinen Arbeiten , drängt es ihn jetzt, durch
schärfere- Gegeneinandersetzen der Farben zum klaren Ausdruck
zu gelangen . Nr . IW , An der Nassaubrücke, seine unvollendete
letzte Arbeit , zeigt rmS die Entwicklungsmöglichkeit des Künstlers.
Was er gewesen, was und wie er '

zu gestalten vermöchte, da?
sehen wir in der großen Zahl der früheren Arbeiten , aber waS
i .och in 'ihm war und was er noch zu geben vermocht hätte , das
linden wir angedeutet in seinen letzteren Arbeiten , die erscheinen
lasser. , daß er nicht gewillt war , es sich mit dem Erreichten ge¬
nügen zu lassen, sondern daß eS ihn werterdrängte . Und weil
wir dieses empfinden , müssen wir uns sagen, *daß er zu früh ver¬
storben. Außer diesen Arbeiten sind nach die einiger anderer
hiesige» und auswärtiger Maler ausgestellt . Es ist die jüngere
Generation , welche dort zu Worte kommt, und die zum Teil
Interpreten der jüngsten Kunstrichtung sind. Mt ihnen wollen
wir uns noch einmal besonders beschäftigen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltimgm.
Turn fache . Die verehrliche-n Vorstände der an der

Turnhasjtz: Wassertu rm -schule und Turnhalle Wremer Straße
interessierten Verein « werden zu einer kurzen Besprechung zu
Mittwoch abend 7 ^ Uhr nach Rath (Ecke Mitscherlich- und
Börsenstraße ) gebeten . ksi.

Kinder - Theater (Groß -Rüftringen , Bremer Str . 8).
, Nm Mittwoch den 10. d . .M . , nachmittags 4 Uhr, wird das Weih¬
nachtsmärchen : Struwelpeters Weihnachtssest aufgeführt . Das
bekannte lebende Bilderbuch erscheint im 3 . Mt.

Oldenburg und Ostsriesland.
Sengwarden . Dem Sturm zum Opfer gefallen.

Latz - unbewohnte Haus ( sogenannter Hundsott ) des Landwirts
Tiärks in Utwarfe ist durch den Sturm vernichtet worden . Der
Materialschaden , welchen der Besitzer erleidet , ist erheblich.

Jever . Für Arbeiter tu rner. Durch ministerielle
Genehmigung sowie der des Oberschulkollegiums ist der Freien
Turnsrschaft für die Donnerstag -Abende die Turnhalle zur
Verfügung gestellt worden . Die erste Turnstunde beginnt am
Donnerstag den 14 . Dezember , abends 8 Uhr , und mögen all«
Turnfr -eu-ndr an dem Abend , sow « an den wei-!eren Turn¬
stunden regen Anteil nehmen - Weiter können auch Turnfreunde
als passive Mitglieder dem Verein bettweten.

— Diensteifrige Beanite. Uns wird folgendes ge¬
schrieben : Vor einigen Tagen , an welchem Herr Bahnhcfs-
asssistent Rütemarm diensttuender Beani/er war , kam ein Mann
zu dem Morgenzug 8 .00 Uhr reichlich spät und sprang , da der
Zug schon in '.Bewegung war , auf den letzten Wagen . Herr
Rütemann ließ den Zug wieder halten und erklärte , daß der
Mann nicht mitfahren könne . Obgleich der Mann sich nicht
weigerte , seinen Namen zu nennen und im Besitz einer Monats¬
karte von Jever nach Wi-ttmund war , konnte er trotzdem nicht
mitfahren . Das gleiche Schicksal hatte eine Frau , welche, ob¬
wohl zu spät , doch kam, als ddr Zug wieder zum Halten gebracht
war . Sie hatte wohl noch einsteigen können, durftt es aber
nicht. Es wäre an sich ja nichts dagegen einzuwenden , wenn

auch di« Beamten km alleekl-ei-wsten ihrer Dienstvorschrift Nach¬
kommen, wenngleich dabei so kuriose Dinge passieren , wie mit
der Frau . Aber da müßte man erwarten , daß es in großen
Dingen auch so geschieht. Aber hier ? Wo hat z . B . ein dienst¬
eifriger Beamter zu sein bei der Einfahrt des Zuges ? Bei der
Güterabfertigung ? Wo war Herr Rütemarm bei der Ankunft
des Zuges um 10fH Uhr ? Es ist weiter ja einem jÄ>en betannt,
daß die Waggons innerhalb kurzer Frist entladen sein inüssen,
weil sonst ein hohes Standgeld erhoben wird ; aber man kann
sehen , daß der Herr Bahnhofsvorsteher und auch Herr Bahn¬
hofsassistent Rütemann sich wenig darum kümmern , ob die
Waggons , di« mit Kohlen für die Station ankommen , in einem
Tage oder in Wochen, ja Monaten entleert werden . Wo bleibt
hier die Diensteifrigkeit und .Dienstpflicht ?- Einem Unterbe¬
amten (wie -Zugführer , Schaffner oder Arbeiter ) diktiert man
gleich eine Straße auf , wenn er seinem Dienst nicht vollauf ge¬
nügt . Zurzeit stehen sieben Waggons Kohlen bei- der Rampe,
die Wagen Breslau 91823 , Essen 2280 819, 83 848, 102 941,
Kattowih 27 907 und zwei Belgier -Wagen . Wie lange sollen diese
Waggons noch beladen hier stehen ? Vielleicht wäre hier auch
etwas Diensteifrigkeit angebracht.

Brake . Vermißt. Der Schreiberlehrling Eduard Feng-ler , ein - Sohn des Maurers Fengler in Boitwardeu , wird seitdem 19. November vermißt . Er ist an dem Tage von seinem
Lehrherrn , dem Auktionator Meyer in Schnei , entlassen worden.
Er trug einen mit grauem Leinen übeuzogenen Handkoffer bei
sich . Die Angehörigen sind in größte . Sorge und bitte » alle um
Mitteilung über den Vermißten , die etwas weiteres wissen.

EfenS . Der Einbruchsdiebstahl bei Frl . FulfS
in Etznderwarfen. Die Einbrecher , ans deren Ermittelung
der Staatsanwalt eine Belohnung von 5000 Mark ausgesetzt hat,
sind mit großer Frechheit und Ruhe vorgegangen . Die über 80
Jahre alte Greisin wurde von den Einbrechern geweckt und mit
vorgehaltenem Revolver aufgefordert , sich anzuziebeu . mit nach
der Küche zu gehen und sämtliches Bargeld herauszugeben . Alle
Einbrecher müssen mit Schußwaffen versehen gewesen sein, da
sie in der Küche mehrmals mit Platzpatronen in die Luft ge¬
schossen haben sollen. Um zu den Fleischvaren gelangen zu
können, stellten sie einen Stuhl auf den Tisch. Der getötet«
Dienstknecht Joh . Peters , gebürtig aus Stedesdorf , wurde mit
den Beinen aus dem Bette hängend und auf dem Rücken liegend
aufgefunden . Es ist vielleicht möglich, daß Peters die Ein-
breckier, die -sich angeschwärzt hatten , erkannt hat und » um nicht
zu » , Verräter zu werden , unschädlich gemacht werden mußte.

Dornum . Beschlagnahmt. Der hiesige Arbciterrat
hat hier am Güterbahnhofe 988 Pfund Bohnen , 3 Zentner Hafer
und 1 Zentner Weizen beschlagnahmt . Die Ware sollte in 16
Säcken in einem Waggon wohlverpackt unter Stroh und Steck¬
rüben nach dem Rheinlands verschoben werden.

Norden . Ergebnis der Sammlung der Not¬
hilfe. Der Gesamtbetrag beläuft sich auf 66 014.13 Mark . Die
Summe seht sich zusammen aus in der Stadt gesammelten Be«
trägen mit 40 218,08 Mark , aus in den Landgemeinden ge¬
sammelten Beträgen mit 26 796,68 Mark.

flus aller Welt.
Der siebenjährig « Schwerverbrecher . Vor dem französischen

Militärgericht erschien am Sonnabend den . Io . November der
siebenjährige Schüler Schick aus Flörsheim bei Frankfurt
am Main . Zerknirscht, gesenkten Hauptes und an ollen Gliedern
zitternd , neigte sich der Dreikäsehoch vor den französischen Rich¬
tern . Hatte er doch offen gegen die französische Besatzung
demonstriert und gegen französische Verordnungen rebelliert.
Tal . siand : der Bruder des Knirpses hatte sein Kommen aus
englischer Gefangenschaft angeineldet . In freudiger Erregung
hierüber zogen einige Schulkameraden des Gefangenen mit dem
kleinen Bruder zum Empfang an -den FlörSbeimer Bahnhof . Da¬
bei trug der Klein « ein Schild mit der Aufschrift : „ Herzliches
Willkommen unfern Kriegsgefangenen .

" Wegen dieser De¬
monstration gegen die französische Besatzung und Verletzung
französischer Verordnungen (öffentlicher Empfang von Kriegs¬
gefangenen verboten ) erhielt der kleine „ Boche" zehn Mark Geld¬
strafe.

Deutsche Kriegsgefangene polnischen Erpressern entrisse«.
Am letzten Donnerstag morgen traf an der Holte-nauer Schleuse
im Nordoslssekanal der jetzt uu-t-er englischer Flagge fahrende
deutsche Dampfer Santa Elena , von Leich kommend, ein , auf
dem sich etwa 600 deutsch-polnische K. iegSgefangene befanden.
Während der Fahrt erfuhren die deutschen Soldaten , daß sie
gemeinsam mit den an -Bord befindlichen, kriegsmäßig aus¬
gerüsteten Nationalpolen in di« polnische Arm« eingereiht wer¬
den sollten . Schon bei Brunsbüttel gelang «S fünf Mann , zu
entkommen , und in der Holtenauer Schleuse ebenfalls einem.
Sechs bis acht polnische Soldaten wurden bewaffnet den Flücht¬
lingen nachgeschickt , doch wiesen die Beamten der Schleuse sie
zurück. Das Kommando der Ostseestation forderte , d " tz der
Dampfer so lange festgehalten werden solle, bis der Vorfall auf¬

vas neue Telephonkabet unter der Ostsee.
Von Artur Fürst.

Der trotz alledem nicht schlummernden Energie der deutschen
Technik ist mit der Schaffung einer unmittelbaren Fernsprech¬
verbindung zwischen Berlin und Stockholm soeben «in hochwich¬
tiges neues Werk gelungen . Die Leistung erscheint zunächst
nicht sonderlich groß, da wir ja schon vor dem Kriege in der
Lage waren , uns mit Paois unmittelbar zu unterhalten . Ae
französische Hauptstadt ist weiter von uns entfernt als die
schwedische . Aber Deutschland und Frankreich haben eine ge¬
meinschaftliche Landgrenze , während zwischen uns und Schweden
die See sich ausbreitet . Das ist von grundlegender Wichtigkeit.

Schon als Werner Siemens die ersten unterirdischen Lei¬
tungen au siegte , stellte er eine Eigentümlichkeit dieser Drähte
fest: die Ladungserscheinungen . Kabel wirken dadurch , daß sie
:n mehr oder weniger feuchtem Erdreich oder im Wasser liegen,
wie Leydener Flaschen . Bevor ein Strom durch sie hindurch
bann , muß er die Flasche ausladen und hierdurch entstehen Be¬
hinderungen der Ström « , die schon das Telegraphieren recht arg
erschweren, den Fernsprechverkehr aber , wenn keine besonderen
Vorrichtungen getroffen sind, unmöglich machen. , Es werden
nämlich dadurch die Obertöne sehr stark verzerrt , die Zischlaute
klingen fremd , und wenn das Kabel eine einigermaßen be¬
trächtliche Länge hat , bleibt am Empfangsort die Schallplatte
des Telephons überhaupt unbewegt.

Der Wunsch, auch über unterirdisch und namentlich unter¬
seeisch verlegte Drähte telephonieren zu können, war jedoch so
lebhaft , daß die Technik nicht ruhte , bis auch er erfüllt war.
Man fand ein Heilmittel gegenüber der Ladungsfähigkett oder
Kapazität , wie man sachlich zu sagen- Pflegt , das den medizini¬
schen Heilmethoden durch flug verwendete und genau abge¬
messene Gift mengen nicht unähnlich ist. Spulen mit vielen
Windungen , welch« in die Leitung geschaltet werden , sind ein
Feind der Sprechströme , da ihr « Selbstinduktion den Schwin¬
gungen entgegenwirkt . Die Selbstinduktion ist andererseits
ober auch «ine Feindin der Kapazität . Während diese den Strom
verzögert , wird er durch die Selbstinduktion beschleunigt.
Diese stellt also ein Gegengift dar , mit dem man die Krankheit,
Kapazität , zu heilen vermag . Man muß nur wissen, wieviel
Löffel Selbstinduktion man dem kapazitätskranken Fernsprech-
kabe! einflötzen darf und in welchen Abständen dies geschehen
muß . Der englische Physiker SylvanuS Thompson hatte den
'Gedanken bereits ausgesprochen , daß lange Fernsprechkabel , um
brauchbar zu sein, , mit Selbstinduktion versehe» sein muffen.
Zn einer prakstschen VeSvc .rmug Lösses Gedankens Lyy M «her

erst , nachdem Pupin die richtige wissenschaftliche Rechnungs¬
methode gefunden hatte . Pustin , ein geborener Ungar , der
längere Zeit Vorlesungen in Berlin bei Helmholh gehört hatte,
ist jetzt Professor an der Columbia -Universität in Neuhörk . Er
hat der Fernsprechtechnik den Weg durchs Unterirdische er¬
schlossen. f

Nachdem zuerst in Amerika Pupin -Kabel verlegt worden
waren , begann bald nach Beginn dieses Jahrhunderts die Firma
Siemens u. Halske in Gemeinschaft mit der Reichstelegraphen»
Verwaltung in Deutschland sich mit dem Gegenstand zu be¬
schäftigen. P -upin hat selbst zugestanden , daß die Firma durch
sorgfältige wissenschaftliche Untersuchungen grundlegend Wich¬
tiges für die Entwicklung seines . Gedankens getan hat . Durch
die Einfügung von Pupin -Spulen in Fernsprechkabelleitungen
wird deren Reichweite bis zum, fünffachen verlängert und die
Sprechgüte gleichzeitig verbessert . Ein Pupin -Kabel enthält
keinerlei neuartige Bauteile . Der großartige technische Fort¬
schritt wird nur durch die richtige Verteilung an sich einfacher
Spulen erreicht . Die „Erfindung " beschränkt sich auf eine neu¬
artige mathematische Bestimmung . Gerade dieser Umstand
aber macht sie besonders bewundernswert . Das erste deutsche
Pupiü -Ka -be-l wurde im Aufträge der Württembergischen Post-
derwaltung durch die Firma Siemens u . Halske von- Friedrichs-
Hafen nach Romanshorn durch den Bodensee verlegt . Es hat
eine Länge von 12 Kilometern . Die " Ausführung des Unter¬
nehmens bot ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten . Denn wäh¬
rend man boi Landkabeln die Pupin -Spulen in . Kästen bequem
neben dem Kabel aufftellen kann, ist «in so einfaches Verfahren
im Wasser nicht möglich. Die Spulen müssen vielmehr in den
Kabelkörper selbst eingebaut werden . Sie werden ringförmig
um die Kabelseele herumgelegt , bilden also Verdickungen des
Kabelstrangs . Die Herstellung und Verlegung eines aus sa
verschiedenen Stücken zusammengesetzten Kabels stellt dilr
größten Anforderungen an das technische Geschick . Der Sprung
von zwölf Kilometern Länge eines unterseeischen Fernsprech¬
kabels zu den 140 Kilometern des Schwedenkabels ist sehr groß.
Daß das Werk gelang , ist nur der vorangogangenen durch¬
dringenden -theoretischen Artzeit und den ausgezeichneten Hilfs¬
mitteln zuzuschreiben , welche' die deutsche Technik sowohl vor wie
wach dem Zusammenbruch anzuwenden pflegt.

Humor: und Satire.
Das schreibende Pferd . Herr Rittergutsbesitzer von -Edel»

rodo war in Berlin gewesen. In der Nacht nach seiner Heimkehr
trärrmbe. er sehe lebhaft . Km andern Morgen fragte ihn Leins

geklärt ist . 8luS diesen Grunde erfolgte die BesekWng der
Schleuse durch die Eiserne Division . Es wurde mit dem Kapi¬
tän des Dampfers verhandelt , mit dem Ergebnis , daß 800
deutsche Kriegsgefangene , die ihre Freilassung verlangten , au »-
geliefert wurden und darauf mit klingendem Spiel nach Wiek
marschierten , wo ihnen ein Mittagsmahl bereitet wurde . Sie
wurden zunächst zur Quarantäne ins Locksiedter Lager gebracht.
Stach einer anderen Meldung war von Bord des Dampfers aus
auf die Flüchtenden geschossen worden.

SUSim-sauöscWMstriMN -W 'Iiaven.
Mittwoch den 10. findet um 4 .30 Uhr (pünktlich! ) eine

Sitzung des BildnngsausschusseK statt . Erscheinen aller Mit»
glieder notwendig ! Der Borstand.

kiistrinser psrtelvngelesenhetten.
Distritt 14. Mittwoch den 14. Dezember , abends 8 Uhr, bei Emil

Brinkmann, , Genossenschaftsstraße , Distriktsversammlung.
Tagesordnung : 1 . Kommunales ; 2 . Parteiangelegenheiten;
3. Verschiedenes. — Das Lokal ist geheizt.

Distriktsversammlung Wilhelmshaven . Am Mittwoch den 10.
Deyember , abends 8 Uhr, Versammlung der WilhelmS-
havener Bezirke im Werftspeisehaus ( oben) . Tagesordnung'
1 . Steuerfragen : 2. Aufhebung der Vorschulen ; 3 . Elter » «
rate ; 4 . Verschiedenes.

Diskutierabend . Heute abend 8 Uhr Diskutterabend im Parke e-
sekretariat.

Heine -Abend. Die Vertrauenslertte wollen die Karten für den
am Sonnabend den 13. Dezember im Edelweiß stattfindenden
Heine -Abend akcholen.

Vas kostet2
die Deutsche Spar - Prämien - finleche

600 Mark bar
600 Mark Kriegsanleihe

was bringt)
die Deutsche Spar -Prämien -Anleihe ^

fedes ?ahr
SO00 Gewinne gleich
S0 oooooo Mark.

fedes 'fahr
rs ooo Vonus - Gewinne vor»
fooo Mark bis 4000 Mark.

Fedes fahr
. 60 Mark Sparzinsen

für ein Stück von 1000 Mark.
SchlußderLeichnungf0. Dez . , mittags f Uhr.

Einzatstungstermin f. bis
8, fanuar . s. Liehung

1mMärzfZ>ro,
Gattin , welche Bewandtnis eS mit einer gewissen Lola habe,
deren Namen er im Schlafe häufig genannt habe.

„Och," entgegnete er beruhigend , «so heißt man bloß das
neue Rennpferd von Vetter Kuno .

"
Ms beide beim Morgenkaffee sitzen , überreicht die Herrin

von Edelroda ihrem Gebieter ein Briefchen , hellblau und
moschusduftend : -Hier ist Post für dich — KunoS Rennpferd¬
hat geschrieben ! "

Lieber Wahrer Jakob ! In einer Versammlung zählte ein
alldeutscher Redner alle Vorteile auf , die wir im Falle einer
Wiederherstellung der Monarchie zu genießen hätten . AuS dem
Saal kam ein Zwischenruf : „Sie haben eins vergessen! Wir
dürfen uns dann auch wieder zur Stammrolle anmelden !"

Der Platzkommandant von Speyer hat die Bürgerschaft ver¬
warnt , die favbige. . Bssatzungssoldaten als „Schwarze " oder
„Reger " zu bezeichnen, weil sich die Herrschaften dadurch beleidigt
fühlen könnten . — Wenn ein toll gewordener Militarismus be¬
fiehlt , daß schwarz weiß ist, muß Är Untergebene „Zu Befehl"
sagen und das Maul halten . Ein Glück, daß die Deutschen durch
tzen eigenen Militarismus daran gewöhnt wurden.

Dem Berliner Polizeipräsidium liegen 626 Gesuche auf Ge¬
nehmigung neuer Kinos vor . „ Au Backe", sagte ick, als ick det laS.
„Da wird Berlin bald in — Jroß -Filmersdorf umgedooft werden k"

LwielLcht.
Von Josef von Eicheadorfß.

Dämmrung will die Flügel spreite «,
schaurig rühren sich -die Bäume.
Wolken ziehn wie schwere Träume —
waS will dieses G.ram bedeuten?
Hast ein Reh du lieb vor andern,
laß eS nicht alleine grasen,
Jäger ziehn im Wald und blasen.
Stimmen hm und wieder wandern.
Hast du einen Freund hienieden.
t»au ihm nicht zu dieser Stunde,
freundlich wohl mit Aug ' und Muni » ,
sinnt er Krieg im tüchscheu Fried « »,
WaS heut müde gehet unter , >
hebt sich morgen neugeboren.
Manches bleibt in Nacht verloren —-
hüte dich , blech wach räch
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mit der Veröffentlichung seiner Erinnerungen über dis heit der
belgischen Besetzung durch Deutschland . — Zum Oberpräsidenten
der Provinz Dachsen ist , nachdem der Posten ^ Jahr unbesetzt
geblieben war , der 'ehemalige - sozialistische Parteisekretär und
bisherige -L-tciatskommissar für Oberschlesien , Friedrich Otto
Horslng, ernannt worden . — Wie die Politisch-Parlamen¬
tarischen Nachrichten von zuständiger Teile erfahren , steht der
Erlaß einer Anordnung betreffend die Festsetzung einer Höchst¬grenze für Mi etzrns st ei gerungen unmittelbar bevor.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 8 . Dezember.

„Mir kaufen „ ns tot ! " Dieser Ausruf ist berechtigt weiljeder weitere Einkauf im Auslände , ohne daß dafür deutscheWaren hmgegebei , werden , immer mehr deutsches Papiergeld insAusland ichwimmt und den Markwert noch mehr berabd -ücklEine größere Gefahr liegt aber darin , daß wir auf dem Wegesind, m- s t o t z u v e r k a u f e n . Auch hier in Oldenburg findensich tag -ch a >,sland „ che Aufkäufer , hauptsächlich aus Holland,ein um deutsche Waren aufzukaufen . Durch unsere misembleValuta , die auf dem inneren Markte noch nicht fühlbar ist sindwir mit einem ^ 6° bas billigste Land der Welt
'
geworden.Wir kaufen dank der schlechten Valuta teuer vom Auslande ein

dahin Vielfach werden auch Waren und.
selbst Lebensmittel (Getreide und Vieh,, um die hohenVakuta - Disterenzeii auszunutzen , von Deutschland ins Aus¬land verschoben und vom Ausland wieder nach Deutschlandhereingebracht . In Deutschland kostet die Tonnx Korn 400 Markin Holland kostet sie 260 Gulden . Wenn der holländische Kauf¬mann , n Deutschland Korn zu Schleichhandelsvreisen zu 500 Markdie Tonne erwirbt , und außerdem noch 600 Mark Schmugaelg - lder
bezahlt , so hat er bei der Umwechslung für diese 1000'

Mark 78Gulden zu bezahlen oder weniger als ein Drittel des holländischenPreises . Wenn er dieses Korn dann gum Preise von 250 Guldenan Deutschland zurückverkauft . so wird ihm nach dem Umrech-nungssatz 36E7 Mark dafür gezahlt werden müssen, also nachAbzug von Wucher-, Schieber - und Schleichhändler,' pesen bleibt
ihm, noch ein Gewinn von 2 367 Mark pro Zentner Korn . — Wiemit dem Korn so liegt es,mit der Kleidung , mit Maschmen usw.Däraus mag man ersehen, in welch riesenhaftem Maße Deutsch¬land zurzeit ausgeplüudert wird . Um dieser Lebensgefahr für dasdeutsche Reich wirksam entgegengutreten .

'
ist vor allem die

Hebung unserer Produktion nötig , um unfern Reichtum an realenWerten so zu starken, daß die Garantie für die papiernen Umlauf¬mittel Deutschlands vergrößert wird , daß diese Umlaufmittelverringert werden können ; daß wir Waren statt Geld ins Ausland
fuhren können und daß aus dem dadurch geweckten V - rtrauendes Auslandes zu unserem Gelde eine höhere Bewertung eintritt.
Ferner ist notwendig , die gesamte Ein - und Ausfuhr Krass und
monopolartig über eine Stelle zu leiten , um dadurch eine Kontrolle
zu ermöglichen und den spekulativen Außenhandel zu unterbinden
Valutaanleihen , Mahnungen usw. sind fruchtlos , weil sie demUebel nickt an die Wurzel gehen.
- Lohnbewegung . Die Arbeiterinnen der hiesigen Dampfwasch¬anstalten Edelweiß und Neingold sind in eine Lohnbewegung ge¬treten . Die Arbeitgeber haben einen Lohntarif ausgearbeitet,worin einige Sätze um 5 bis 10 Pf . pro Stunde erhöht , einige um
S Pf . reduziert sind. Einignngsversuche vor dem Schlichtungs-
misschiiß verliefen resnltatlos . Seitens des Vorsitzenden des
Schichtungsausschusses wurde den Parteien geraten , innerhalb
fünf Tagen eine Einigung herbeizuführen ; sollten die Verhand¬
lungen fehlscklagen, so wird der Schlichtungsausschuß einen
Schiedsspruch fällen.

Zum Fortbildungsschiilerstreik . In der Lehrkingsstreikange-
legenheit fand am Sonnabend nochmals Termin statt und endete
derselbe wieder mit einem Freispruck der Lehrlinge,

3000 Mark Belobnung . Der flüchtige Postsekretär Wiedenhofaus Remscheid, wekck-er vom Untersuckningsrickter in Essen a . d.
Ruhr wegen Unterschlagung von 260 000 Mark steckbrieflichgesuchtwurde und aus dessen Ergreifung 3000 Marl Belobnung ausgesetztwaren , wurde hier von dem Polizeiwachtmeister Engclmann fest-
genoinmen .

' *
Diebstähle . Einem Einpwhner am Staugraben wurde aus

seiner Wobnstube eine goldene Herrenukr entwendet . — Einem
Di .nstmädchen sind aus der Kommode in seiner Kammer ein
Paar neue Schuhe gestohlen. — Von einem größeren Schul¬
mädchen ist einem fünfjährigen Kinde , welches von einem Kauf¬
mann Waren holen sollte, die Geldbörse mit 16 Mack Inhalt
entrissen worden.

Beschlagiinb'itt . Einem Schleichhändler sind von der Bahn¬
hofspolizei 70 Prund Butter , welche er nach Berlin ausführen
wollte, beschlagnahmt.

Veschsagiiabmt, Entwendetes Heeresgut von bedeutendem
Wert , das ^on Angestellten der Werft in 'W ' lhelmshaven nach hier
verschoben war , wurde bei einem Elektromonteur , der dasselbe
noch größtenteils nur Lager batte , gefunden und beschlagnahmt.

Einbruch . In der Abendzeit wurde bei einem Anwohner der
Efeustraße eingcbrochen. Der Dieb , der mit den örtlichen Ver¬
hältnissen vertraut und von der Abwesenheit des Geschädigten
unterrichtet sein mußte , hat eine Fensterscheibe eingeschlagen und
eine Anzahl Kleidungsstücke mitgehen lassen.

Fcstgenvmmcn . Ein Gelegenheitsarbeiter , der mittels Ein¬
bruchs aus einem Produklengeschäft mehrere Felle entwendet hat
und an einen anderen Händler weiterverkaufte , wurde fest¬
genommen.

Oldenburger Landestheater . Am Mittwoch den 10., nach¬
mittags 3 >H Uhr , wird im Abonnement für Auswärtige Der
fidele Bauer gegeben werden . Äks nächste Erstaufführung der
diesjährigen Spielzeit wird am Donnerstag den 11 . Herbert
Eulenbergs glühendes Liebesstück Belinde zur Aufführung ge¬
langen . Dre Vorstellung von Judith am Freitag den 12 . findet
als geschloffene für dis Gewerkschaften statt . Am Sonnabend
den 13 . wird ein Sinkoniekonizert sein, und am Sonntag nach¬
mittag ein Konzert für die Schulen . Der Sonntagabend wird
als zweite Neuheit dieser Woche eine Aufführung des aus¬
gelassenen Hostrupschcn Lustspiels Die Hausdame bringen.

Pittastlbeitter Grosi- Oldeulmrg . Die Leitung des Palast-
tbeaters bat wieder einmal einen glücklicben Grifi getan , indem
sie einige der bedeutendsten Varietögrötzen zu einem Gastspiel
gewann .

'
Lvdia Dias , deren Name sich wiederum auf dem Spiel-

Plan verzeichne» findet , ist dem Publikum nicht Mehr unbekannt.
Wenn sich die jugendliche Künstlerin zu einer Verlängerung
ihres Gastspiels bereitfmstd so ist das ein Beweis , daß iie sich all¬
gemeiner Beliebtheit erfreut . Gestern batte sie mit ihren Tän¬
zen und Drak .tscilkünsteii abermals einen schönen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Auch M und A . W . Asra . die Messter Ser Billard-
kunst. wurden : >, ! t reichem Beifall bedacht. ENv und John Aegir
in ihrer Szene Ein Viertelstündchen auf dem Meeresgrund « ,
verblüften durch die Eigenart ihrer Darbietungen . Sie dürfen
mit Reck» als die - alänstendsten Tambkünstler der Gegenwirt an¬
gesehen werden . Die P „ e.st»,-sten ,

und Spaßmacher Spieß und
Geo, desgleichen die Hand- und Kiwteautlibristen 2 Baaros seien
siiinarisch »okstnd erwähnt . Mi "*«»' ' äst Neuheiten bietet das.
Adams Duo . oder -Trio , wie es im Programm heißt . Sie ver¬
stehen «.s ihre mnnk -rliichen Darbietungen ^mit einem gut Teil
H » m.,n würze » , an dem selbst dex „ Spitz" als Tromveter
wes, -^< betei ' igl ist . Brillant ist Ferdinand Fink , ein
Ha-x.-vist , wie er sein soll . Seine Witze rufen wahre Beifalls-

; stürm« h, --oor . die ihn immer wieder zu einer Zugabe ver»
anlalsi -n. Und nun nocb eine Sensation ! . In den Geschwistern
Irhr -rnfi» lernte man ein hochtalentiertes Tänzerpaar kennen.
B -Nider >r-D Schwester sind ' aus dem Leipziger Ballett hervor-
gegang-m und gehörten zuletzt dem dortigen Stadttheiter als
Mngpfpr , an . Obre Tänze . Sklavenrache und Karneval , er«
schie -ier , gleich vollendet, und es dürfte schwer »,zu entscheiden sein,
dstlastm von beiden dep Psuz »iN zu geben wäre. Entzückende

> Kostüme tragen das Ihre zu Bildern von malerischem Reiz bei.
i Erwähnt sei noch , daß während der Tänze die Leitung des

Orchesters in den Händen des ehemaligen Kapellmeisters vom
Leipziger Stadttheater , Jehrings , liegt . An dem Gesamterfoigs
des Programms haben Kapellmeister Grundmann und Orchester
rühmlichen Anteil . j

NordenhLM und Umgegend.
Nordenham , 8 . Dezember.

Amtsratssitzung .
^ Ans Sonnabend nachmittag 5 Uhr war

der Amtsrat zu einer Sitzung nach dem Friesischen Hof Un¬
berufen . Eine umfangreiche Tagesordnung von 16 Punkten
harrte ihrer Erledigung . 1 . Feststellung der Rechnungen für das
Rechnungsjahr 1918/19 der Amtsverbandskässe , Betriebskasse der
Bubjadinger Bahn , Baukasse der Butljadiriger Bahn , des Amts¬
verbandskrankenhauses und des Freibettenfonds . Herr Amts-
hcmptinfann Zeidler erläuterte die Prüsungsbemerkungen der
Revisoren . Einwendungen wurden nicht gemacht und somit die
Rechnungen als festgestellt erklärt . 2 . Feststellung eines Nach¬
tragsvoranschlages war infolge eines Beschlusses einer früheren
Sitzung erforderlich und sind u . a . auch Mittel für Beihilfen
an zurückgekehrte Kriegsgefangene sowie auch für die Erwerbs¬
bosenfürsorge eingestellt worden . 3 .

^ ' ewi'
.hrung von Beihilfen

für zurückgekehrte Kriegsgefangene . Die Pom Reich festgesetzten
Beihilfen von 100 bis 300 Mark können im Falle besonderer
Bedürftigkeit auf 600 Mark erhöht werden , wenn die Hälfte der
erhöhten Beihilfe von anderer Seite übernommen wird . Der
Amtsrat beschließt, im Falle besonderer Bedürftigkeit eine er¬
höhte Beihilfe bis zu 78 Mark zu gewähren , wenn von den Ge¬
meinden der gleiche Betrag gewährt wird . Es wurde noch da¬
rauf hingewtesen , daß die Beihilfe nur für Arbeitsgeräte usw.
zu gewähren ist. Die Amtsratsmitglie -der ersuchen, darauf hin-
zuwirken , daß die Antragsteller in ihren Gesuchen dies zum
Ausdruck bringen , da für andere Zwecke der Fürsorgeausschuß
den Antrag nicht befürworten könne. 4 . Weihnachtsbei¬
hilfe für die Familien der Erwerbslosen . Das
Gewerkschafts kartet! für Nordenham und Umgegend
hak in einer Eingabe den Antrag gestellt , allen Erwerbslosen
ein - Weihnachtsbeihitfe zu gewähren . In her letzten Kartell-
sitzung wurde der Antrag dahingehend erweitext , daß allen Er¬
werbslosen aus den Kops der Familie eine Beihilfe von 30 Mk.
gewährt werden soll, wenn sie am 22. Dezember acht Tage und
60 Mark , wenn sie vier Wochen arbeitslos waren . Dieser An¬
trag ist dem Amtsvorstand übermiktett worden . Amtshaupt¬
mann Zeidler teilte . mit , daß im Amtsvorstand die Meinung
zum Ausdruck gebracht wurde , nur den Familien der Er¬
werbslosen eine Beihilfe zu gewähren und nicht den Ledigen.
Amtsratsmitglied Lorenzen begründet den Antrag näher und
führte aus , daß auch den Ledigen die Beihilfe . zugute kommen
soll, da bei Zuweisung von Arbeit die Verheirateten in erster
Linie berücksichtigt würden . Nachdem noch einige Amtsratsmit¬
glieder zu dem Antrag gesprochen hatten , wird der Antrag des
Gew -erk-schaftskartells einstimmig angenommen . 6 . Kosten des
Mictseinigungsamtes . Amtshauptmann Zeidler teilte mit , wie
bei den übrigen Aemtern die Kosten festgesetzt worden sind.
Der Amtsvorstand schlägt eine Vergütung für den Vorsitzenden
von 50 Mk . und für den Protokollführer , vo- 20 Mark monat¬
lich vor ; für die Beisitzer ein Tagegeld von 3 Mk . für den halben
Tag und die Fahrkosten , sowie für die Arbeitirehmer den ent¬
gangenen Arbeitsverdienst . Der Antrag wird angenommen.
6. Tariferhöhung der Bntjadinger Bahn . Es handelt sich nicht
um eine neue Tariferhöhung , sondern um die am 1 . Oktober
eingetretene Erhöhung , wozu der Amtsrat nachträglich seine
Zustimmu -ng erteilt . 7. Teuerungszulage und Gehaltserhö¬
hungen . Die Angestellten und Beamten der Butjadinger Bahn
erhalten nach einem früheren Beschluß dieselben Zulagen wie
die Staatsbeamten und Angestellten . Vom Dahnvorstand wird
beantragt , die Fahrtzulage der Zugführer und Heizer zu er¬
höhen , sowie dem Stationsassistenten 300 , Mk. , Heizhausvorsteher
600 Mk. , Stationsvorsteher 600 Mk . und Betriebsleiter 1200 Mk.
als außerordentliche Dienstzulqge zu gewähren . Die Anträge
werden an den Bahnvorstand zurückverwiesen , um nach Anhö¬
rung des Beamten - und Angestellten- Aus -schnsses' bzw. Vev-
trauensmannes mit dem Amtsvorstand >die endgültige Festsetzung
vorzunehmen . Dem Stationspersonal soll vorläufig die Hälfte
der vorgenannten Beträge ausgezahlt werden . Dem Hausarzt
des Amtsverbandskrankenhauses wird die Entschädigung von
6000 Mk. auf 6000 Mk., dem Mechnungsführer von 1200 Mk.
auf 1600 Mk. erhöht . Dem Armenhausvater wird eine Zulage
bewilligt und zwar in Höhe von einem Drittel der den Staats¬
beamten gewährten Zulagen . 8 . Die Lokomotivführer Pape
und Willms werden unwiderruflich angestellt . Amtsrat .-M.
Breutigam frägt an , warum ein Zugführer noch nicht unwider¬
ruflich angestellt würde , da dieser doch schon längere Dienstzeit
zurückgelegt habe . Vom Bahnvorstand wird erklärt , daß für
eine unwiderrufliche Anstellung noch wesentliche Bedenken be¬
stehen und dem betr . Beamten noch eine Frist von 2 Jahren ein¬
geräumt worbest fei . Amtsrat - M . Breutigam führt an , daß
man einem Beamten geringfügige Vergehen doch nicht jahre¬
lang nachiragen solle. Amtsrat -M . Fehrenkamp schließt sich
diesen Ausführungen an . Die Heizer Werthold und Hollmann
werden widerruflich angestellt . 9 . Zur Förderung der Schaf¬
zucht werden Mittel bewilligt und sollen nach dem Stande der
Schafe am 1. 6. 1919 umgelegt werden . 10 . Der Wesermarsch-
Schweinszuchtgenossenschaft wird eine Beihilfe von 1000 Mk.
aus Amtsverbandsmitteln bewilligt . 11 . Gesuch von Garten¬
landpächter in Stollhamm um weitere Ueberlassu -ng des Ver¬
suchsfeldes der landw . Schule kann nach Erklärung des Gem . -
Vorst . Tantzen - Skollhamm als erledigt angesehen werden und
wird zur Tagesordnung übergegangen . 12. Bildung eines Fach¬
ausschusses im Bäckereigewerbe . Diese Angelegenheit hat den
Amtsrat wiederholt beschäftigt und stimmt nunmehr dem Vor¬
schlag der Bäckerinnung zu und zwar Kaufmannn Schräge als
Vorsitzender , als Beisitzer der Arbeitgeber der Bäckermeister
Lübbe -n , Janssen und Haures , Nordenham , und der ArbeN-
nehmer -den Bäcker- bzw. Müllergesellen Hemme -Ellwürden,
Bork -Blexen und Schnieder -Ruhwarden . Da nicht genügend
Bäckergesellen vordgsschlagen werden konnten , wird beantragt,
der Amtsvorstand wolle in Erwägung ziehen, ob den Bäcker¬
meistern bei Verbacken eines bekannten Quantums Mehl dis
Beschäftigung eines Gesellen auferlegt werden könne. 13 . Bei¬
hilfe zu den Unterhaltungskosten der Fahrräder an die Gen¬
darme . In einer früheren Sitzung wurde dis Beihilfe ab«
gelehnt mit der Begründung , daß es Sacke des Staates sei, Sie
Unterhaltungskosten zu tragen . Das Staatsimnisterium stellt
sich nacp wie , vor aus einen ablehnende » Standvnnkt . Da die
Gendarme für den Amtsvorstand ' wesentliche Dienste aus¬
zuführen haben , wird auf Antrag des Amtsrat -M . Eisner für
das laufende Jahr eins Beihilfe von 800 Mk. bewilligt . 14.
Gegen die Uebernahme einer Bürgschaft durch den Amtsverband
für ein Rotst-andsdarleheu in Höhe des halben Betrages , wenn
die Gemeinde die andere Hälfte übernimmt , erhebt sich kein
Widerspruch . 16 . Antrag der W !exe<r Baugeiellschaft auf Nelier-
nahme eines Achtels der Ueberteuerung . In der Begründung
wird gesagt , daß sich mehr Schwierigkeiten herastsgest,"llt hätten,
das letzte Viertel der Ueberteuerung von der ' Gemeinde gtmz
aufznbringen , wie seinerzeit angenommen wurde . AmtS-
hcinptmann Zeidler teilt mit , daß er bei verschiedenen Aemtern
angefragt habe und würde von Delmenhorst und Oldenburg das
letzte Viertel ganz , von Brake je . ein Achtel vom Amtsverbaud
und der Gemeinde übernommen . Amtsrat -M . Herbejürgen-
Blexen begründet den Antrag der Blexer^ Baugesellschast noch
rucher . wonach für eine Wohnung 3900 LW. äufzuivringest wären.

was die Gemeinde jedoch nicht ganz übernehmen könne.
Amtsrat -M . Taytzen -Hoffe wundert sich, daß die Blexer Bau-
sesellschaft jetzt schon mit dem Antrag kommt. Wenn nicht die
Blexer Vertreter in der letzten - Amtsratssitzung so bestimmt er¬
klärt hätten , daß die Gemeinde das letzte Viertel ganz über¬
nehmen würde , hätte die Abstimmung des Amtsverbändes mit
100 000 Mk. ein -anderes Resultat gezeitigt . Amtsrat -M . Boog-
Burhave spricht gegen den Antrag . Gem . -Vorst. Büsing -Blexen
führte aus , daß schon die Aufbringung ein Achtels für die Ge¬
meinde sehr ungeheuer sein wird . - Amtsrat -M . Eisner spricht
für den Antrag und zwar soll der Amtsverband ein Achtel der
Ueberteuerung für die Gemeinde im Verhältnis zur Gesamt-
steuer übernehmen . Nachdem noch verschiedene Ausführungen
für und gegen -den Antrag erhoben wurden , glaubte Gem . -Vorst .

'

Büsing -Blexen bemerken zu müssen, daß es ungerecht sei , die
Uebernahme eines Achtels für eine Anzahl Wohnungen nach
der Gelsamtsteuer vorzunshmen . Blexen habe nur 20 Woh¬
nungen in Angriff und wäre es fraglich , ob Nordenham eben-

j soviel baute bzw. genehmigt werden . ( Ist denn die Gemeinde
I Blexen tonangebend ? ) Zunächst ist der Beschluß zu fassen, ob

der Amtsverband ein Achtel -des Ueberteuerungsznschusses über¬
nimmt . Die Abstimmung ergab mit 18 gegen 17 Stimmen
die Uebernahme eines Achtels der Ueberteuerungskosten . Ferner
wurde beschlossen, 176 000 Mk. für 76 Wohnungen auf dem
Wege der Anleihe aufzunehmen . Von den in Blexen in Angriff
genommenen 20 Wohnungen werden ein Achtel übernommen
und richtet sich die Uebernahme bei den übrigen Gemeinden im
Verhältnis zur Gesamtsteuer , -das wäre für Nordenham z . B.
für 36 Wohnungen . . 16 . Verschiedenes . Amtshanptmann
Zeidler berichtet über den Antrag auf Erhöhung des Amtsvor-
standes von 4 auf 6 Mitgliedern . Das Ministerium teilt mit,'
daß in der neuen Gemeindeordnung der Antrag berücksichtigt
werden solle. Amtsrat -M . Eisner beantragt , für die Folge de»
Amtsratsmity -li-e-dern die Vorlagen der - Tagesordnungspunkte
zugehen zu lassen, um die Beratungen zu erleichtern und zu
verkürzen . Nachdem noch einige Anfragen gestellt wurden , ist
Sitzung gegen 10 Uhr vom Vorsitzenden aufgehoben worden.

'
X Oeffentliche Volksversammlungen . Wir hatten deren in

unserer Stadt in -der verflossenen Woche zwei, die erste war ein¬
berufen von der Demokratischen Partei , die zweite von der Deut¬
schen Volkspartei . Beide waren gut bcnicht, zum größten Teil
Ware» jedoch Sozialdemokraten beider N btnngen vertreten . Der
Demokrat Dr . Dransfeld sprach in sachlicher Weise über die
politische Lage . Er forderte u . a . eine feste Verankerung des
demokratischen Gedankens , scharfen Kampf gegen die Recktsvar-
teien , die es zurgeit im Parlament leicht haben , indem sie stets
„ Nein " sagen und sogar den Etat ablehnen . Die Gefahr von
rechts erscheint ihm nicht so groß , denn dos dortige Smnmel-
snriiim wird sich auf ein festes Programm nickt ein - gen können;
die Deutschnationalen bezahlen ja nicht einmal ihre Beiträge in
einen Topf . Die demokratische Republik muß unter allen Um¬
ständen erhalten bleiben und die drei Parteien der Regierung
müssen rückhaltlos gestützt werden . In der Diskussion entwickelte
Kommunist Bnckholz sein Programm und erklärte : Wir haben
ckeine Veranlassung , die jetzige Regierung zu stützen, die Entwick¬
lung geht zum Kommunismus , dort werden alle befriedigt wer¬
den. Genosse Deisel wies darauf hin , daß die Demokraten in
Versammlungen anders sprächen, als wenn sie unter sich wären.
Z . B . habe ein Demokrat in Bremerhaven erklärt , der 9 . November
sei eine Schmach für Deutschland . Auch im Oldenburger Par¬
lament hätten sie ganz Zanders gehandelt , ihre Worte vor den
Wahlen hatten anders -geklungen , er erinnere nur an das Verbot
des Streikrechts für die Beamten . Dem Kommuniiten trat er
wirksam entgegen , indem er fragte , wo sie vor und während des
Krieges gewesen seien . Eine Diktatur einer Minderheit gegen
eine Mehrbeit bringe stets Unheil . Die Be -fürchtnngea des Refe¬
renten . daß die Betriebe zurückgehen würden , wenn die Arbeiter
Einsicht in die Bilanz bekämen , teilt er nicht und verweist dabei
auf die blühenden Konsumgenossenschaften , in denen allein Ar¬
beiter die Geschäfte und Buchführung besorgten . Der Kommunist
-Blichhotz meldete sich nochmals znm Wort , es wurde ihm jedoch
nicht gegeben und die Versammlung verlief sich , ohne daß der
Referent das Schlußwort sprechen konnte . — Die Deutsche Volks¬
partei wollte hier auf den Gimpelfang ausgehen , indem sie den
Mittelstand mit honigsüßen Worte, ' ködern wollte. Redefreiheit
war im Inserat versprachen. Nack dem^ kieserat setzt ; jedoch der
VoNsitzende , ein Herr Müller , die Redezeit auf zwanzig Minuten
fest. Unsere Genossen geißelten dies Mebahven und meinten , man
solle dock lieber gleich einen Hausknecht an den Vorstindst -. sch
mitgebracht haben . Sctzialdemokraten beider Richtungen rückten
die schwere Schuld , die - gerade die Deutsche Volksvartei vor und
während des Krieges auf sich geladen , ins rechte Licht. Wer ist es
gewesen, der vor dem Kriege gehetzt und stets wieder gehetzt hat?
Wer ist es gewesen , der während des Krieges Friedcnsnnterhand-
lungsn gestört

' und den Soldaten im Schützengraben das Essen
weggelclmavpt hat ? Wer ist es gewesen, der noch kurz vor den
Wasfenstillstandsverhandlungen feindliche Länder verteilte und
in Frankreich systematisch Zerstörungen vornehmen und Arbeiter
aus Belgien nach Deutschland deportieren lieh ? Immer und
immer wieder Anhänger der Deutschen Volkspartei ! . Wahrlich,
man muß die Frechheit dieser Herrschaften bewundern . Reicher
Beifall und kennzeichnende Zwischenrufe sagten zur Genüge , auf
wdssen Seite die Sympathien der zablrsichen Zuhörerschaft war.

Die Nevision bei den Firmen Schräge und MartenS . Bet
den genannten Firmen hat die von den Demonstranten verlangte
Revision stattgefunden und die Fünferkommission hat darüber
einen Bericht erstattet . In diesem heißt es : Die Unterzeichneten
Kommissionsmitgsieder haben , wie beauftragt , am 3 . d . M . die
Lagerbestände bei den genannten Firmen ausgenommen und dis
Waren in gutem Zustande vorgefunden . Die am folgenden Tage
stattgefundene Revision der Bücher und Belege ergab eine peintichst
genaue Geschäftsführung . Bei den Revisionen wurde uns keiner¬
lei Schwierigkeiten bereitet und uns anheim gegeben, jederzeit.
Bücher und Lager zu revidieren . Die Revision hat ergeben , daß
keinerlei Verschiebungen von Lebensmitteln vorgekommen sind.
Sämtl 'che Vorgefundenen Waren sind Eigentum des Kommunal»
Verbandes Butjadingens bzw . der Reicbsgetreidestelle Berlin.
Lüders , Willens . Wollinsky, Fehrenkamp . Weiset.

Sammelt für die Arbeitslosen ! Das Gewerkschaftskirtell be¬
schloß in seiner Sitzung vom 2 . Dezember . Snmmellisten beraus-
Mgeben , um den Arbeitslosen und ihren Familienangehörigen zu
Weihn -achien eine besondere Freude machen zu können .

' Samm, -! -
listsn für die Funktionäre sind im Bureau Schulstraße 10 , I . Et . ,
in Empfang zu nehmen.

' Geestemiinde. Ein Fischdampfer gesunken . Der
Altonaer Fischdampfer Merkur ist in der Nordsee ruf eine Mine
gelaufen und gesunken . Die Besatzung ha » 36 Srn «den in den
Booten getrieben und ist dann von dem Dampfe .. R .-gulnZ anf-
genom -men und dem Fischdcnnvter Senator Mickahelle» ükerg .-beu
worden . Der Hamburger Fisckdgnivftr Adler hat die Mannschaft
an dis Stadt gebracht. Ein Heizer wurde mit einer Bei » Verletzung
in das Cuxhavener Krankenhaus gebracht.

— Institut für S - eiisckerei. Die nächste Sitzung
der städtischen Kollegien wird sich mit einer Vorlage z„ befcliäs-
tigen haben , die daraus abzie.lt , ein Institut für Seesiscperei zu
gründen . Die FinMizkoinmission beantragt , zu bekchsstken-

„ Die
städtischen Körperschaften erklären sich mit der Grünt,des
Instituts für Se -enscberei nach dem Vorgetragenei/Plan einver¬
standen und bewill -gen einen kaufenden Zuschuß von jährlich 4000
Mark ftic das Institut .

"

I Wettervorhersage.
f Heute und morgen schwache Winde aus nördlichen Richttin-
j gen , allmählich cmsheitcrnd. Temperatur nahe Gefrierpunkt,
i Nachts rmdmorgensvoraussichtlichFrost.



Bis auf weiterer auf Wunsch d . Publikum » !
Abend » ab S Nhr:

Die Schuld

Morgen Dienstag, 8 Uhr aden-s,

Werftspeisehaus
sffentlkher Vertrag 8der

Leibes - Hebungen
Turnen - Sport

mit Lichtbildern u . kinematogr. Ausnahmen.
Leferent Dr. Mallwitz . Serliu.

Eintritt I . — Mk . zur Deckung der Unk »sten

Ausschuß für Leides Ruingen
11122 unü Wgenöpflege

— Wilbelmiichnden-Rüstri »»»«« -

Xbends 8 Obr

unter persönlieber Kitn -irkung des 3rib'
I »r« .

^ srnflnöm
Lichtspiele fim Sanier Markt

Wurzel Mb ius Zeit.
Lustspiel mit Audi Bach.

heniW Porte» In

III Gr.lvijsensch. Experimental -Vortrag
verbunden mit moderner Humorist. Zauberei,
Mnemotechnik, Gedankenlesen, Telepathie
11445 ) vorgesührt durch
rr . Sshl »n «» » » n - V « GRtz «» D- t,
Inhaber de? Kunstschoine» s. d . Deutsche Reich.
Karten im Vorverkauf ab 4 Uhr nachm, an der

jjg Kasse d . Fern -Andra -Lichtspiclea . Bunter Markt

Oastspiei de» Ketropol -Vberters Aviv » . Uh.
^ vir »ktion : Lurt vruelc.

Xhends 8 Obr

s 1L b r» 1 * Ä TL ILL
Operette in drei Xkten ryn 0 » k »r 8tr »uss.

» . v.
vom Operettentdeater in kürkurt.

S »i» » «rntsL, 11 . Herr. , »Iiesck » 8 vdr

(öunter SpielpI» » ) »u , Xnl» ,s de, 46) »krigen
Löknenjodiläum » cke » künitleri ^ hen Leiters
Ssr »1I » oIÄ ktautkiMiAirii

Vorvsrkauk von 11 bis 1 Obr . » »»dwiw»^von ö vkr »a . — Tberterkerernk -kr . 27.
Ilsoawat « . Xb 8 Odr sorvie naeb der

Vorstellung : lktlklliluo, « - » » ! ! .

^ Zta ^ t - OaLe Z
Lok« « rer»-! - UI»«I » «rserratrukke

!Z Wo trekkei » « lei » sie
— kUlltLIIeSer « ,->» —

keiriübusliu
«um LeaeHIL. » rlauimornarli , ? ^

lÄ «FfNs 83
jHf ss «- , „urs « - vs prirr « »l » S W

S,VI - spV,§ U>I Z

A . ÄLG^ ^ LLGLLGL-'
-«ÄNASiENSMMj

Se « te « . titglir - l! 8 Ol,r:

IIuWttr > utWprni!iu
Sonntag NLetuuittLg3' /, vbr:

MWEWWMSSS«W8K» « S8W^s IlL L x» p oik GLL
Waren 8i« »edon in , Vampes Oute Stube" 7

flchtWg ! wnler ! flchtimZ!
Vi « » erfammluu « am Dienstag , den S. Dezbr .,

fällt au « . Rächst« Versammlung wird bekaunt
« «geben, woin und wo . Der Borst «« ».

« Mia !« als« . WMWM.
-Ortsgruppe Wilhelmshave « - Rüstrirrgerr.

BkklsZilsiüUW me » 5c6vl!-3 ! l)W-LertW W

ZlMsMWIsvnhM
deuWer derzeitiger und
khemsiis. SerWidsten

Kameraden, die Musikinstrumente «egen Vergütungoder kostenlos,den in Gcapa Flow internierten Kame¬
raden überlassen wogen, werden gebeten , dieselben in
dar Berband-bureau Adalbertstrabe 18 zu dringe«.Eile tut notl » erbandSauSschutz.
11428_ _ Oehme.' Merliilnd

Ortsgruppe «dilhetmShabeu.
Montag , den 8 . Dezbr. , abeudS S Uhr
im Hotel »Zum Kronprinzen " , Ecke der

Oldenburger und Königstrabe: 11804

Versammlung W

N0N0V0I.
kernrut sa « Ouiniing kernrut SOO

stsl^n llisnslsf , 8. Oumdvl!

« »» » Deine 8 <re1eI »» , » »tlL:
Ls kaäad köfircb -t «in W1It »el » I

178. Kleins chookvsrvkrtlSN Oäst « , Lrermäs
unä Lskannts iads rn dein ttteliek need-

.nasi— «nittazs 4 .30 Dbr stattünäsaäsu

^ Kaffee - Konxerl
trökiiobst eio . Oanr keine , devento Ltrsiclr-
musilc der ^osamton Herren der klonspol-

HausicapsNa (9 Lsrroo , Solisten)
A » nr erst » Lräkts. 11441

Dagelrrdnung : Wahl de» endgültigen Vorstände » ,
llndedingte» Erscheinen aller Kameraden erforderlich.

LichesiWr Brrein.
Mr >»ie» - Bütrlulrim».

Die auszeschobenenBortröge werben a«
Dien » tag , den d . , und Donnerstag , den
11 . Degember, abend- 8 Uhr, v»n Herrn
MnUer au! Detmold ün Ariedrich « h»f ab¬
gehalten. — Damen und Herren find hierzu
sreundlichst eingeladen. Der Vorstand.

Mrintschrelber-Vereln Nsrüsee
SieuSta «, S . Dezember , abend « « tthrr

Monats -Versammlung
im „ Augustiner " . s11447

Achtung ! Achtung!
Werkt-MMMe!

« NI Mittwoch , den 10 . » . M . , abend » 7 Uhr,
findet im graben Laale de? „Werftspeisehaus « »" eine

V « vs<»minluns
sämtlicher aus Privatdienstvertrag angestekltenPersanen
der Rrichawerst statt. 11414

Wegen äußerst wichtiger Dagetwrdnung ist da»
kricheincn sämtlicher aus der Werft beschäftigten
Privatangesteklten dringend erforderlich.

Für die Türkontrokle ist da? Borzcigen der Werst¬
passierkarle ersorderlich.

MzMtkil-AurlW
Sn KkiHsröer!!.

kÄsI -IM
IV N « e»n,tr » „ e IV
früher Osutsoks Flotte

villl

haben 5ie keineZeit??
Me Meine» Unreinen ru u» re»er S,upk - e » » t « iris, , steter-
rttssre 7t , ru dringen , ro «venäe» Sie »ich » n 6 . » istmrnn,
iverltrtr « » « r7 . stei,r . ^ iitr , Seiurstrsr »« 2» . w . stömrr,
« dker«tt » r »r »7 , rlr »uch« » » »» » ucdd«»» >u » g „ II » « » reb.
istsrie irr . « ster Sierecste , M » rlttitt »s»t »7 , Annahme
erkolgi Sott wie in üer S» npt - kiiprSirion Ser „stepudlill"

bis 9 Uhr vormittags
Emdor.

- lllgemeiner
Kousnm - Verein
für Smden u . Umgegend

e . 8 . m . b . H.
Am Montag , den 1b . Bez.

1S19, abend? 8 Nhr,
18 . oiMsMö IsklSZ-

Li 'iek T^clen
I^isctien

rariv . Steinmauer
P ermstklte.

kkstenkurg I . kl»» » . , rla » b . Oere « her 1>1S.
Oraese 8tr » ,» e 48. 11446

V « r »sLi»

im Klubhause bei Garrels,
Am neuen Markt.

Xt> OlsnstsK , äoo S . Oereindsr:

Rie 8SQ8cMagSr^
? roßrLmm!

vi « kS » »' iue »r !»üst « . Seu »» tioneII «r
Ostslrt,ivsahl »j; er in ' 3 ^ lcten.

küsrnsr ei» reir . enäes I.usbspiel : Onürek
« eorzr » -Vit I -is»
brockt u . Ilelsn « Vsss in 3 ^ sttsn.

Xnsssrcham ävr h « e.hchra .n» »t Lri »ei» » I-
ülm Ui « Bllaalit Se » Lnckern,
in 4 8-Icte« .

Liehsru 81» »ioi, Kitts » , »r, »b»ts aur-
v «ric»nst . U «W»n ä« r l«t«te .n

Vorst »IIui>x 8 .30 Ukr.

Mchleii -SMI.
Ich h« tte Gelegenheit, « us einer Geschäfts¬
reise von einem Fabrikanten , der die
Holzstiescl-Fabrikation aufgibt , seinganzes
Lager in prima Ware und allen Größen
zu erwerben, die ich von heutean billig
zum Verkauf stelle . s11400

Rüstringen , WilhelmShavener Vtr . 10.

Ziebetdrburger heim.
Empfehle mein Lokal freundlicher Bsachtung.

JeSenSssmag »«S Mittwoch ?rcirrk - t

Tagesordnung.
1 . Geschäftsberichtund Be¬

richt des AusfichtSrats.
2 . Genehmigung der Bilanz i

imh Lntlastung de« Vor-
'

stand»« .
3 . Beschlußsassungüber die

Verwendung des Rein¬
gewinns.

4 . Festsetzung derZinsen für
die Spareinlagen der
Mitglieder.

5 . Änderung deS 8 46 deS
Statntr.

6 . Verlesung des Nevifions-
berichtS.

7 . Wahlen 111417
8 . Anträge der Mitglieder

nach 8 SS des Statut « .
An Anbetracht der Wich¬

tigkeit der Tagcrorduung
erwarten wir allseitiges Er¬
scheinen der Mitglieder . —
Al« Ausweis dient di « grüne
Mitgliedskarte od . die Quit¬
tung über abgclies. Marken.

Der « nfstchtdrat.
HchnrichThien, Vorsitzender.

4 . Oerember ISIS versi-rrd unser
«rerter Ikallege, der We.rlrkiikrer

>v . KlisAlsr
iw öS . Lebensjahre. ( 1142»

Wir beklagen den Verlust dieses
Vlannes. der stets durek seinen sukriektigen
Obr - rakter sied dis Zuneigung sämtlieker
Lollegen »nrueignen r .-ukte.

2u der » m Oi«nst»x 12 .45 lkkr v «w
IVerktkrsnkenbause » us » t» ttüudendsn 8e-
erdixunx rrerdsu die -litxliedsr gebeten,
sieb rablreick ru beteiligen . Letsiligung
lükrensacke. Uei > Vornlnwck.

iisbi ^ savlri ' ui ^ r
Breitag , den 5 . d . V . , » t»rb iw

85 . iOobensjakre unser krük. Arbeitskollege

ÜWlici! Ksktzzciülöilles.
Lkre »einem Xudenken!

Ul « 8oIi1 « nsei > n ? 1»S!t « r.

NscrkssKUkHK.
— Lwk » wÄ 8 V!>r . —

L.
Kärb «rsi unÄ ckiem.

WssLksbistakt
Küsterngen, BcterstraSe bS

Bür dis ksrrliebe Veiln»kme und d !« s« reieir-
lieben Lraurspenden beim 8in » »ks !d «n uns»res!
lieben Sokns« l^ ilkelm sag«» r̂ >r disrwit allen
Ve!l» »I»m «r» »ovrie d»w gs» -mt»n ? a» tp «r» «n »I
Wilbek»,k »ven» u,d kür di « tr«» tr«i»i„ » W»rl»
des klerru ? s,tor » kl »rms uasern innigsten Dank.
11446 ) KwwrUlv

TW-
Iheater.

Gastspiel d . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.

Kurt Bruck.

Heuteu . folgendeTage
Gastspiel Frl . Kurz « j
vom Operettentheater

in Erfurt:

Nrljkktktt«
Operette in 3 Akten
von OSkczr Sirantz.

Fränzi : Frl . Kurz«
a . E . ; — Nicki : Herr
Jos . Guggenbielcr
vom Deutsch . Theater
in Wilna , 1 . Auftreten !

Dorverk. 11 — 1 , nadzm.
von 5 Nhr an.

Theatcrsernsprech. 27.

FreiWillW
Feuemehr
Rüstrivgen

Bezirk I
lvsirtl.

DienStag , den O. d . M . ,
abends 7' /, Uhr:

Meöuiig i . W.
Die SicherhcitSwehr hat

pünktlich zu erscheinen.
Sa » Kommando.

1141S)_ Köster.

WWtl
c . D . , Nüstringen, gegr. 1891.

Mittwoch , den 10 . d . M„
abends 8' / , Uhr:

Versammlung
l1423 ) bei Nath.

Ser Borst ««».

WUM vü«
Rüstringen.

Zu dein a« Die«» t« g,
re« 4 . d . M . , abends
8 Nhr, im WerstspeischauS
st « ttsindenden

MSüSer-
Bortksg

über Sport , Turnen und
Leibesübungen werden die
Mitglieder gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen.
11421 Der Tnrnrat.

Mer
-MM

Groß -Rüstriipgen
Bremer Straße S.

Mittwoch 4 nhr

SlrmeWm
« WMM
Vorverkauf von 11 bis

^ 1 Uhr u. 4 bis6Uhr
Fernruf 855.

Arnolcl Kcuss
konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstratzeL
Telephon 1402.

bruss
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei«
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, sowie für die
vielen Kranzspenden alle«
Verwandten , Kollegen und
Bekannten aus diesem Wege
unfern herzlichenDank.

L. Laneudeirs
nebst Angehörigen

114S»i- Seidmühle. ,

Danksagung.
Für die innige Teilnahme

beim Hinscheiden unseres
kleinenLieblings s»r «n
aus diese « Wege - unseren

Dank.^ herzlichstenDank. s11454
! Johansies DrerkS
! nebst F« ru.
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